No. 58. Mittwoch, den 9. März 1836, 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß: 


daß die Kinder in den beiden Hospitälern zum heiligen 


Grabe und in der Neuſtadt vom naͤchſten Sonntage Lätare an ihren herkoͤmmlichen Umgang halten werden, und 
daß hierbei nur in zwei Buͤchſen zuerſt in die fuͤr die Hospitalkinder ſelbſt, und ſodann in die zur 
Unterhaltung des Hospitals milde Gaben werden eingeſammelt werden. f 

Wir richten demnach an ſaͤmmtliche reſp. Bewohner hieſiger Stadt die freundliche Bitte: auch bei dieſer 
Sammlung durch reichliche milde Gaben ihren Wohlthätigkeitsfinn zu bewähren. 


Breslau den 4. Maͤrz 1836. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 


verordnete 


Ober Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


en. 

Berlin, vom 7. März. — Im Bezirke der Koͤnigl. 
Regierung zu Breslau iſt der Predigtamts⸗Kandidat 
EB als a der evangeliſchen Kirche zu 

riebuſch ernann rden. 

Der außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte 
Miniſter Sr. Majeſtät des Königs der Franzoſen am 
diefigen Hofe, Breſſon, iſt von Paris hier anges 
ommen. 

Zwei Direktoren des Stettiner Eiſenbahn⸗Comité's 
ſind hier angekommen, um die Zeichnungen der Actien 
Kuben unehmen . da die Haͤlfte derſelben fuͤr Berliner 
8 reſervirt worden iſt. Dem Vernehmen nach 
es Papierſchwindel mit den Actien von vorn 

Durch begegnet werden, daß von den Zeich⸗ 
nenden die ſofortige Depoſition d ; 

er gezeichneten Summe 
bei der Bank oder bei der Seehandlung verlangt wer⸗ 
den wird. In dieſem Falle kann di G i 
der Behörden auch nicht ausbleiben, die Ferse ge 
‚großartiges Unternehmen, nicht aber eine neue Art von 

Wee zu rn ar muB: (Allg. 3.) 

rankfurt a. d. O., vom 4. Marz. — Die gegen, 
Wörtige hieſige Meſſe, welche in Betreff des Engros- 
Handels mit dem Schluſſe der jetzigen Woche zu Ende 


— 


geht, Fällt im Allgemeinen mittelmäßig gut aus. Es 
find gegen 50,000 Etr. Waaren aller Art hier einge⸗ 
fuͤhrt worden. Die Zahl der Meßfremden, nach den 
Fremden⸗Liſten, betrug bis zum 29ſten v. M. 6553 Per⸗ 
ſonen. Mit Tuch mittlerer und geringer Qualität wor 
das Geſchaͤft ſehr lebhaft; es wurden eine Menge Waa⸗ 
ren dieſer Art nach dem Auslande abgeführt. Die few 
neren Tuchwaaren, ſo wie die Wollenzeugwaaren fanden 
mittelmaͤßigen Abſatz. Die Leinenwaaren ſtehen noch 
immer hoch im Preiſe und waren ſehr geſucht. Nach 
inlaͤndiſchen und fremden Baumwollenwaaren war der 
Begehr mittelmäßig. Die noch im Steigen begriffenen 
hohen Preiſe der rohen Seide machen das Geſchaͤft mit 
Seiden⸗ und Halbſeidenwaaren im Allgemeinen ſchwie⸗ 
rig; indeß wurden doch immer noch ziemliche Gefhäfte 
gemacht. Die kurzen Waaren haben zu Martini ihre 
Hauptmeſſe; die Nachfrage war diesmal nur ſchwach. 
Mit Eiſen⸗ und Stahlwaaren, fo wie mit Holz- und 
Lederwaaren, auch mit Glas und Porzellan war das 
Geſchaͤft meiſt mittelmäßig. — Rohe Ochſenhaͤute und 
Schaffelle waren wenig, Kuh- und Roßhaͤute, auch 
Kalb⸗ und Ziegenfelle viel auf dem Platze, und wurden 
groͤßtentheils, wiewohl nicht zu ganz zufriedenſtellenden 
Preiſen, verkauft. Haſenfelle waren wenig vorhanden 


und konnte der Begehr nicht befriedigt werden. Auch f 


für Rauchwaaren zeigte ſich Begehr. Ochſenhornſpitzen 
und Hirſchgeweihe, ſo wie Pferdehaare und Schwein⸗ 
borſten, waren in nicht hinreichender Menge hier und 
wurden alle verkauft. Federn und Daunen, ungeriſſene, 
waren viel, geriſſene wenig vorhanden, und es iſt davon 
viel liegen geblieben. Federpoſen waren nicht viel hier, 
und fanden zu ſehr guten Preifen Käufer. Wachs war, 
bei geringem Vorrath, ſtark geſucht. Honig war eben / 
falls nicht viel am Platze und wurde Alles verkauft. 
Mit Wolle war das Geſchaͤft ſehr lebhaft. Die beſſe⸗ 
ren Sorten wurden zu erhoͤhten Preiſen abgeſetzt. Nach 
den Thor⸗Regiſtern find zu der gegenwärtigen. Meſſe 
2796 Ctr. Wolle eingegangen; über 900 Ctr. mehr als 


zu der Reminiscere-Meſſe des vorigen Jahres. Mit 


den ſchon hier vorhandenen Beſtaͤnden mögen im Gans 
zen wohl 5000 Ctr. Wolle auf dem Platze geweſen 
ſein. Der mit der Meſſe verbundene Pferdemarkt war 
mit etwa 1000 Stuͤck Pferden beſetzt, darunter 3 Luxus⸗ 
pferde. Mit Wagens und Zugpferden überhaupt war 
der Abſatz am lebhafteſten. Die Preiſe wurden hoch 
gehalten. - 
Deut. land 

Dresden, vom 2. März. — Se. Königlihe Ma: 
jeftät haben die von vielen achtbaren Einwohnern hieſi⸗ 
ger Stadt beabſichtigte Verwandlung der zu Hoͤchſtdero 
Geburtsfeier auf dem alten Markte errichteten Feſtſaͤule 
in ein ſteinernes Denkmal, auf geſchehenen Vortrag des 
Miniſteriums des Innern, abzulehnen und deshalb nach⸗ 
ſtehendes Handſchreiben an Se. Excellenz den Herrn 
Staats⸗Miniſter von Carlowitz zu erlaſſen geruht: 
„Mein lieber Staats⸗Miniſter von Carlowitz! Die Ab: 
ſicht der Bewohner Meiner Reſidenz, die Erinnerung 
an die wichtigſten Ereigniſſe Meiner Regierung durch 
Errichtung eines Monuments zu ſichern, habe Ich als 
ein neues Zeichen der Liebe und Zuneigung aus Ihrem 
Vortrage gern vernommen. Die Liebe und Zuneigung 
aller Meiner Unterthanen iſt aber fuͤr Mich und Mein 
„Haus das einzige und ſchoͤnſte Monument, auf welches 
Ich hohen Werth lege, und das keiner bildlichen Dar⸗ 
ſtellung faͤhig iſt, dieſer auch um ſo weniger bedarf, als 
das, was Ich unter Gottes Leitung zu thun berufen 
war, im eigenen Fortbeſtande Mir ein bleibendes Denk 
mal ſichert, welches durch fortgeſetzte treue Ergebenheit 
Meiner Unterthanen feit und unerſchuͤtterlich erhalten 
werden wird. Geleitet von dieſen Anſichten, beauftrage 
Ich Sie, dies der hieſigen Stadt⸗Behoͤrde zu erkennen 
zu geben und im geeigneten Wege zur Kenntniß der 
Bewohner Meiner Reſidenz zu bringen. Ich hoffe, 
Alle, fuͤr deren fortdauerndes Wohl und Gluck Ich 
Gottes Schutz erbitte, werden Meine Geſinnungen eh⸗ 
ren und Mir und Meinen Nachfolgern in der Regie⸗ 
rung immer volles Vertrauen und feſte Anhaͤnglichkeit, 
als das einzige ſichere Band zwiſchen König und Volk, 
bewahren. Dresden den 23. Februar 1836. Anton.“ 
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Stuttgart, vom 28. Februar. — Die neueſte Er⸗ 
klaͤrung der Wuͤrtembergſchen Eiſenbahn-⸗Geſellſchaft laͤßt 
den nahen Schluß der Unterzeichnungs⸗Liſten voraus- 
ſehen. Geſtern und heute ſind, wie man hoͤrt, die be⸗ 
deutendſten Unterzeichnungen vom In- und Auslande 
eingelaufen. Unter den erſteren nennt man die der hie⸗ 
ſigen Banquiers, dann des Fuͤrſten von Taxis, unter 
den letzteren mehrere hohe Fuͤrſtliche Perſonen und eine 
große Zahl der erſten Wechſelhaͤuſer aus Nord- und 
Suͤd⸗Deutſchland. Ohne Zweifel wird die Feſtſtellung 
der benoͤthigten Summe und in Verbindung mit derſel⸗ 
ben der Schluß der Haupt⸗Subſeription noch eine groͤ⸗ 
ßere Zahl Anmeldungen zur Folge haben. Denn wie 
viele Eiſenbahn-Projekte auch bis jetzt bekannt geworden 
ſind, ſo iſt und bleibt doch eine der fuͤr den ganzen 
Kontinent hochwichtigſten Verbindungen die der Danau 
mit dem Rhein (in kuͤrzeſter Linie) — eine Verbin⸗ 
dung, deren Herſtellung durch Eiſenbahnen durch die 
nachgewieſene Unausfuͤhrbarkeit des Kinzig-Kanals von 
dem Rhein uͤber den Schwarzwald nach der Donau 
eine wo moͤglich noch erhoͤhte Bedeutung erhalten hat. 
Außerdem haben wenige Regierungen ſich fuͤr Eiſenbahn⸗ 
Unternehmungen ſo reell thaͤtig und foͤrdernd gezeigt, 
als die Wuͤrttembergiſche, indem dieſelbe die erſten Aus⸗ 
gaben durch ein unverzinsliches Darlehen gedeckt und 
hunderttauſend Gulden für die auf Koſten der Regie⸗ 
rung vorzunehmenden techniſchen Vorarbeiten bei den 
Ständen in Exigenz geſtellt hat. Die Vereinigung der 
fruͤher iſolirt zu Ulm beſtandenen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
mit der hieſigen in Eine, die Wuͤrttembergiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft, iſt nunmehr im Wege des Vertrags 
erfolgt. | 

Hamburg, vom 1. Maͤrz. — In der vorgeſtrigen 
Verſammlung des Comité's des „Vereins zur Sicher 
rung der Stadt gegen Sturmfluthen“ wurde auf den 
Antrag der ſeitherigen Direktoren beſchloſſen, die Diret⸗ 
tion um vier neue Mitglieder zu vermehren. Als ſolche 
erwählte das Comité mit Stimmen⸗Mehrheit die HH. 
Dr. A. Abendroth, Karl Godeffroy, Ferd. Berndes und 
Joh. Rooſen Runge. Zugleich machte die Direktion 
dem Comits die intereſſante, mit vielem Beifall aufger 
nommene Anzeige, daß Hr. Karl Godeffroy ſich beivefr 
fenden Orts erboͤtig erklärt habe, dem Aerarium die 
Summe von 50,000 Mark zu ſchenken, falls von Dei 
ten des Staates bis zum Jahre 1841 fuͤr die Siche⸗ 
rung der Stadt gegen Sturmfluthen die erforderlichen 
Vorkehrungen getroffen und die Eindeichung bis dahin 
vollendet ſein werde. Solche Vorgänge ſtellen der Un“ 
ternehmung ein guͤnſtiges Horoskop und geben einen 
unwiderleglichen Beweis ab, wie wenig es den Inſi⸗ 
nuationen der aͤngſtlichen Widerſacher des Vereins ge— 
lungen iſt, die Ueberzeugung echter Patrioten von der 
Ausfuͤhrbarkeit dieſes hochwichtigen Unternehmens zu er“ 
ſchuͤttern. 22 

In einem hier eingegangenen Schreiben aus Sta. 
Cruz auf Teneriſa vom 15. Januar heißt es: „„ Wik 


‘ 


haben ein neues Ausfuhr-Produkt an der Cochenille er⸗ 


halten, die hier jetzt in dem Grade erzielt wird, daß 
voriges Jahr 10,000 Pfd. ausgeführt worden. Der 
Preis iſt 14 Dollars das Pfund. Wir glauben, daß 
ſie mit der Zeit der wichtigſte Ausfuhrartikel von dieſen 
Inſeln werden wird, da ſie beſonders gut fortkommt. 
Bei der Spaniſchen Regierung iſt auf Niederlagefreiheit 
fuͤr dieſen Hafen angehalten worden; der Erfolg iſt 
noch unbekannt.“ 


8 Ruſſiſches Reich. 

St. Petersburg, vom 27. Februar. — Am vori⸗ 
gen Dienſtag hat Se. Majestät der Kaiſer, in Beglei— 
tung des Groß⸗Admirals, Großfuͤrſten Conſtantin, auf 
den Werften der neuen Admiralität den Kiel zu einem 
Linienſchiffe von 120 Kanonen gelegt, das den Namen 
„Rußland“ fuͤhren ſoll, und nach dem Plan und unter 
der Leitung des Oberſten der Marine-Ingenieure, Popoff, 
erbaut werden wird. Dieſes Schiff, das erſte, welches 
in den neuerbauten bedeckten Werften erbaut wird, ſoll 
auf der Waſſerlinie 206 Fuß lang, und, mit Einſchluß 


der Schiffswaͤnde, 57 Fuß breit und 54 Fuß hoch wer⸗ 


den. Es wird 48pfuͤndige Kanonen und einige Moͤrſer 
von ſchwerem Kaliber fuͤhren. 3 
Der Beichtvater Sr. Majeftät des Kaiſers, Mitglied 
des heil. Synodes, Nikolaj Muſowſkij, iſt zum Proto⸗ 
bresbyter der Hof- und der Moskauer Verkuͤndigungs⸗ 
Kathedrale ernannt worden. Derſelbe wird den ehemals 
vom verewigten Beichtvater Krinizkij verwalteten Dienſt 
bei der Hofkirche zugleich mit den ihm gegenwaͤrtig noch 
obliegenden Amtspflichten verſehen und behaͤlt ſeine Stelle 
als Ober⸗Geiſtlicher des Generalſtabes bei. 
Die Selbſtverleugnung, mit der die Brand⸗Komman⸗ 


do's bei der am Aten (14.) Februar auf dem Admirali⸗ 


taͤts⸗Platze vorgefallenen Feuersbrunſt thaͤtig waren, iſt 
der Aufmerkſamkeit Sr. Majeſtaͤt gewürdigt worden, 
und um diejenigen zu belohnen, welche vor den Augen 
des Kaiſers ſich durch die Rettung vieler Verungluͤckten 
am meiſten auszeichneten, haben Se. Majeſtaͤt dem 
Brandmeiſter des Waſſilis⸗Oſtrower Stadttheils, Sſeme⸗ 
noff, und dem des Moskauer, Malyſchkin, jedem 1000 
Rubel, dem Unteroffizier des 2ten Admiralitäts⸗Theiles, 
Chabaroff, 300 Rubel und eine ſilberne Medaille, dem 

emeinen vom Brand Kommando deſſelben Siaditheils, 

anzuk, dem Gemeinen vom Brand- Kommando des 
Pacterer &.adttheile, Schamſchurin, und dem bei der 
0 bl Und angefkeltten Feldſcheer, Iwanoff, jedem 200 Ru⸗ 
niit ee Jascha ee zu tragende Medaille 
iu seien 0 "4 2 78 Rettung f Verungluͤckter 

Warſchau, vom 1. Marz. — S. f i 
haben für den Fall der Aer be, Büren un 
halters von hieſiger Hauptſtadt während des erſten Se⸗ 
meſters dieſes Jahres den General⸗Adjutanten Pankratjeff, 
Mitglied des Staats und des Administrations ⸗Raths, 
um ſtellvertretenden Praͤſidenten des Staats- Raths ex; 
nannt. 


Vorgeſtern langte Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog 
Adam von Wuͤrtemberg, General-Adjutant Sr. Majeftär 
des Kaiſers, hier an, und an demſelben Tage kehrte der 
General Lieutenant Golowin, Direktor der Regierungs⸗ 
Kommiſſion des Innern, von St. Petersburg hierher 
zuruͤck. 


Freie Stadt Krakau. 


Krakau, vom 29. Februar. — Die hieſige Zei 
tung meldet: „Am 26ſten d. hat die Konferenz der 
Herren Reſidenten dem regierenden Senat angezeigt, 
daß die drei Durchlauchtigſten Schutz⸗Hoͤfe der Vorſtel⸗ 
lung des bisherigen Senats⸗Praͤſidenten, Herrn Kaspar 
Wieloglowski, der, feine Kräfte durch langjährige Dienſte 
und durch das Alter geſchwaͤcht fuͤhlend, gebeten hat, 
ihn von der ferneren Bekleidung ſeiner Wuͤrde zu ent⸗ 
binden, gewillfahrt, feine Reſignation anzunehmen und 
den bisherigen Senator Herrn Joſeph Haller, ſo lange 
zur Wuͤrde des Senats ⸗Praͤſidenten und zur Leitung der 
Regierungs⸗ Angelegenheiten des Landes zu berufen ge⸗ 
ruht haben, bis auf dem durch die Verfaſſung bezeich⸗ 
neten Wege eine neue Praͤſidenten-Wahl erfolgt fein 
wird.““ ’ 

Der Oeſterrrichiſche Beobachter enthält in ei⸗ 
nem Blatte vom 28. Februar wieder folgenden Bericht 
uͤber die Verhaͤltniſſe in Krakau: „Nach den, leisten 
aus Krakau bis zum 23ten d. M. eingelaufenen Nach⸗ 
richten iſt ein Kaiſerl. Ruſſiſches Infanterie Bataillon 
nebſt einer Abtheilung Koſaken, in die Stadt eingeruͤckt 
und ſofort zur Bewirkung der, Epurationsmaßregel in 
die Umgegend abgegangen, was auch theilweiſe mit den 
eingeruͤckten Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Truppen der Fall 
iſt; zu gleichem Ende ſind auch von Seiten Preußens 
Kavallerie⸗Abeheilungen über die Graͤnze des Freistaates 
vorgeruckt. Von Selten des Senats iſt nach dem er} 
folgten Einmarſch der Truppen der beſchützenden Machte 
eine Kundmachung erſchienen, worin alle Ortsobrigkeiten 
aufgefordert werden, gemeinſchaftlich mit den damit be⸗ 
auftragten Truppen⸗Abtheilungen zur Auffindung der re 
volutionairen Flüchtlinge und deren Stellung nach Pod⸗ 
gorze mitzuwirken. Seinerſeits hat der General Kauf 
man aus Anlaß eines durch die Wachſamkeit der Kor⸗ 
dolis Manriſchaft vereitelten Vetſüches einer Anzahl 
Flüchtlinge, die Oeſterreichiſche Graͤnze gewaltſam zu 
uͤberſchreiten und auf erhaltene Anzeige von vorkommen; 
den Urkundenverſälſchungen, um die zur Expulſton ges 
eigneten Individuen durch derlei ungerechte Dokumente 
dieſer Mgaßregel zu entziehen, die geeigneten Anordnun⸗ 
gen zu Verhuͤtung' dieſes Unfugs geiroffen. Da erkannt 
wurde, daß die Krakauer Stadt: Miliz großentheils aus 
Individuen, welche der Expulſion, als nicht dem Frei⸗ 
ſtaat angehörige Theilnehmer an der Pokniſchen Revolu⸗ 
tion, unterliegen, zuſammengeſetzt war, ſo fand ſich der 
General Kaufman in dem Falle, zur Auflöͤſung derſelben 
zu ſchreiten, weche in größter Ruhe und ohne Anſtand 
vollzogen wurde. Naͤchſtens wird die Reorganiſatiön 
dieſer Miliz ſtat finden. Das Expulſionsgeſchaͤft wird 


— 
— 


ſeit dem Einmarſche der Truppen auf das Krakauer Ge⸗ 
biet mit Erfolg bewerkſtelligt; bis zum 22ſten Februar 
Abends belief ſich die Geſammtzahl der zu Podgorze 
Angekommenen auf 392. Die vollkommenſte Ruhe 
herrſcht in der Stadt. Alle Wohlgeſinnten erkennen 
mit Dank die Wohlthat der Ruͤckkehr eines geregelten 
Zustandes. Die Buͤrgerſchaft von Krakau hat beſchloſ⸗ 
ſen, dieſes Gefuͤhl durch Anordnung eines glänzenden 
Feſtmahles an den Tag zu legen, welches am 25. Febr. 
zu Ehren des Offizier Corps der zur Wiederherſtellung 
der geſetzlichen Ordnung in Krakau dermalen daſelbſt 
befindlichen Truppen der Schutz-Maͤchte ſtattfinden 
ſollte.“ ; 


* 


F ank rei . 


Paris „vom 29. Februar. — Saͤmmtliche Minifter 
ſpeiſten vorgeſtern beim Koͤnige. Abends wurde der 
Engl. Botſchafter von Sr. Majeftät empfangen. 


Man behauptet, daß die Doctrinairs noch immer da⸗ 
mit umgingen, in der Deputirten⸗ Kammer Interpellatio⸗ 
nen an die neuen Miniſter zu richten, und daß nament⸗ 
lich Herr Saint» Marc: Girardin es uͤbernommen habe, 
von Herrn Thlers eine kategoriſche Erklärung über drei 
oder 4 weſentliche Punkte der allgemeinen Politik zu 
verlangen. Die Antwort des Conſeils⸗Praͤſidenten würde 
alsdann daruͤber entſcheiden, ob die doctrinaire Partei 
auf die Seite des neuen Kabinets treten oder ob ſie de⸗ 
-finitiv zur Oppoſition uͤbergehen werde. 


Das Journal des Debats enthält heute folgenden 
Aetikel: „Man bedient ſich ſeit einigen Tagen einer 
kleinen Taktik, de, wenn ſie auch hoͤchſt unſchuldig iſt, 
doch enthuͤllt werden muß. Man ſucht naͤmlich den 

Glauben zu verbreiten, daß ſich in der Deputirtenkam⸗ 
mer ein ſogenantes rechtes Centrum bilden werde, naͤm⸗ 
lich eine Partei, der man alle unter der Reſtauration 
ublichen Benennungen beilegt, als da ſind: ariſtokratiſche 
Partei, monarchiſch⸗religioͤſe Partei, konſervative Par 
tei. Man geht noch weiter: man ſucht die Bildung 
dieſer angeblichen Partei durch einige Lobſpruͤche falſcher 
Unparteilichkeit zu foͤrdern. Wir glaubten, es ſei genug 
an der einen Komoͤdie, die in dieſem Augenblick geſpielt 
wird; es ſcheint aber, daß man durchaus deren 2 haben 
will. Denn ſind die unglaublichen Anſtrengungen der 
Oppoſition, das, was das Minifterium laut verkündet, 
zu ignoriren, nicht in der That eine wahre Komödie? 
Hr. Thiers mag noch fo oft jagen, daß feine Grund- 
füge die des vorigen Kabinets ſeien, daß er daſſelbe 
Soſtem und dieſelben politiſchen Anſichten habe: was 
liegt daran, die Oppofition Kelle ſich taub. Sie ſcheint 
der Meinung, daß, wenn fie beftändig glaubt und glaw 
ben macht, das Miniſterium ſei auf ihrer Seite, ſie 
daſſelbe am Ende wirklich zu ſich heruͤber ziehen werde. 


Die Komdoͤdie iſt nicht fo übel; fie wuͤrde aber offenbar 
7 


90 m 


noch pikanter werden, wenn das Miniſterium ſich in der 
That durch dieſelbe fangen ließe. Eine zweite Komödie 
aber iſt es, wenn man zu glauben ſcheint, daß die vor⸗ 
malige Majorität ſich zum rechten Centrum der Reſtau⸗ 
ration ausbilden wolle, und daß es in der Kammer an 
der Stelle der nationalen Partei des just-milieu, an 
der Stelle der Partei Caſimir Periers und des Kabt⸗ 
nets vom 11. October, eine jener alten monacchiichsreli« 
gioͤſen Partei gaͤbe, die auf den Banken der Kammer 
von 1815 und 1824 ſaßen. Wir ſind feſt uͤberzeugt, 
daß dieſe zweite Komoͤdie nicht gelingen wird, was auch 
übrigens der Erfolg der erſteren fein möchte.’ 


Man weiß jetzt aus ficheree Quelle, daß Talleyrand 
der Hauptſchoͤpfer des neuen Miniftertums tft; er wider⸗ 
ſetzte ſich dem Eintritte Molé's, der ihm ſchon von 
lange her zuwider iſt, und brachte dafiir feinen Schuͤtz⸗ 
ling und politiſchen Zögling Thiers ans Ruder. 


Der neue Premier⸗Miniſter Thiers iſt erſt 414 Jahre 
alt. Er ſteht jetzt auf dem Gipfel ſeines Gluͤckes; jeder 
folgende Schritt kann nur ein Herabſteigen ſein. Herr 
Guizot ſoll eine Wette angeboten haben, daß Thiers 
ſchon im naͤchſten Fruͤhjahre ſich genoͤthigt ſehen werde, 
„ſeiner Geſundheit wegen“ die Geſandtſchaft in Neapel 
zu uͤbernehmen. 


Man verſichert, als Ludwig Philipp 1830 als Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant des Koͤnigreichs den Faubourg St. Ans 
toine durchzogen habe, ſei ihm aus den Kellern Pepins 
Wein zum Trinken gereicht worden. 


Alle Pariſer Badauds laufen nach dem Café de la 
Rainaissanee, um Nina Laſſave zu ſehen. Die Frech 
heit, eine ſolche Dirne, die, mit ihrer Mutter zugleich 
die Geliebte eines Fieschi war, oͤffentlich in einem Cafe 
auszuſtellen, iſt der beſte Beweis des verruchten Cynis⸗ 
mus. Wir, koͤnnen nur wohl mit einer Art von Weh⸗ 
muth auf dieſe widerwaͤrtige Erſcheinung in den Bil 
dungszuſtande einer Nation hinſehen, welche moͤglichſt 
demoraliſirt und blaſirt iſt, waͤhrend nichts geſchieht, um 
dieſen Unfug zu ſteuern. Wenn Mme. Manſon fruͤ⸗ 
her Aufſehen erregte, fo liegt doch eine Kluft zwiſchen 
einer femme galante, die guten Ton hatte, und einer 
Perſon, die von der Hoͤllenmaſchine wußte, ihre Mi 
ſchuldigen verkaufte, in der Pairskammer öffentlich, d 
Geliebte des abſcheulichen Corſen ſpielte, 3 Köpfe und 
den ihres Geliebten darunter, fallen ſah, und den Ta 
nachher ſich fur einige 100 Francs vermiethet, um 
wie eine zahme Beſtie ſehen zu laſſen. Man, muß hier 
leben, um ſo etwas zu begreifen, und wenn auch die 
unabhängige Preſſe dieſe Proſtitution aller öffentlichen 
Moral in dieſen Tagen vielfach gebrandmarkt hat, ſo iſt 
der Zudrang nichts deſto weniger ungeheuer. Ob aber, 
wenn einmal die Neugierde befriedigt iſt, der Wirth 
fpäter fein Etabliſſement nicht verlaſſen und verrufen 
werden ſieht, das iſt nicht unwahrſcheinlich. 
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Aus Straßburg wird unterm 23. Februar berich⸗ 
tet: „Die Idee, auf dem linken Rheinufer, insbeſondere 
zwiſchen hier und Mainz, eine Eiſenbahn anzulegen, 
und ſo, vermittelſt des Rhonekanals, die Nordſee mit 
dem Mittelmeere zu verbinden, findet hier mannigfachen 
Anklang, und insbeſondere hat ſich nun auch die hieſige 
Handelskammer bereits mit dieſer Frage befaßt. Auch 
in Baſel neigt man ſich ſchon ziemlich entſchieden zur 
naͤmlichen Anſicht hin.“ 5 i 
Aus Algier wird im Allgemeinen nur Truͤbſeliges bes 
richtet. In der ganzen Umgegend herrſcht die groͤßte 
Noth. Die Hadjuten pluͤndern alle Anlagen der Kolo⸗ 
niſten und die Spahis im Dienſte der Regierung machen 
es nicht beſſer, denn ſie rauben Alles unter dem Vor⸗ 
wande, daß die Hadjuten nichts finden duͤrften, um 
ihre raͤuberiſche Exiſtenz zu friſten. So find denn auch 
beinahe alle Etabliſſements um Algier im Zuſtande von 
Wuͤſteneien. (2) 
Ueber die Verluſte, die der Marſchall Clauzel auf 
ſeiner Ruͤckkehr von Tremezen erlitten, verlautet noch 
nichts Näheres. Es heißt, der Marſchall ſelbſt ſei krank 
nach Algier zurückgekehrt, und werde zu feiner Wieder⸗ 
herſtellung auf einige Zeit nach Frankreich kommen. 


In Bezug auf das von einem hieſigen Blatte ver⸗ 
breitete Geruͤcht, daß die Franzoͤſiſche Regierung beab⸗ 
ſichtige, die Afrikaniſchen Beſitzungen auf die beiden 
Platze Algier und Oran zu beſchraͤnken, bemerkt der 

Messager: „Angenommen, dieſes Geruͤcht waͤre gegruͤn⸗ 
det, woran wir zweifeln, fo wäre es doch unerklärlich, 
daß die Stadt Bona nicht mit in die Erhaltung bes 
griſſen ware; denn dies iſt der Punkt, wo die Franzos 
fen am ſicherſten ‚find, wo fle die reichſten Aerndten 
machen, und wo fie die meiſten Freunde unter den Eins 
gebornen haben, wenn man anders jenen Voͤlkerſchaften 

von puniſcher Treue den Namen Freunde beilegen kann. 
Es iſt andererſeits allerdings auch wahr, daß es der 
ungeſundeſte und derjenige Punkt iſt, wo durch Krank 
eiten die meiſten Opfer weggerafft werden. Wie dem 
aber auch 
ſorſcht 


ge laſſen. Unter welcher Geftalt 
die Algierſche Frage in Anregung brin⸗ 
gen möge fo kann fie nicht fo obenhin erledigt werden; 
A ee wohlbedachtige Erörterung, 
und wahrſcheinlich wird zu dem Ende eine beſondere 
Kommiſſion ernannt werden muͤſſen.“ 


Das durch die neueſten Detrete in der Madrider 
Hof, Zeitung enthuͤlte große Geheimniß des Hrn. Men; 


dizabal hat an der hieſigen Boͤrſe auf die Spaniſchen 
Fonds nicht die gewuͤnſchte Wirkung hervorgebracht, in⸗ 
dem dieſelben, ſtatt zu ſteigen, im Gegentheil um 1 pCt. 
gefallen ſind. 

Die Allg. Ztg. ‚enthält folgendes Schreiben aus 
Paris vom 21. Februar: „Auffallend wird es im 
Ausland erſcheinen, daß waͤhrend zwei einflußreiche Deut⸗ 
ſche Geſandte ſich lebhaft fuͤr Thiers als Miniſter der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten erklaͤrten, der Engliſche Bot⸗ 
ſchafter, Lord Granville, hingegen alles Moͤgliche gethan 
hat, um Thiers nicht als Praͤſidenten des Kabinets und 
Repräfentanten Frankreichs den auswärtigen Mächten 
gegenüber zu ſehen. Lord Granville und auch feine Ges 
mahlin in ihren Zirkeln haben ſich lebhaft daruͤber be⸗ 
klagt, einen Roturier, ohne alle Titel und Herkommen 
an der Spitze von Englands intimſtem Alltirten zu 
ſehen. Dies beweiſt wieder, wie ſtark der Kaſtengeiſt in 
England iſt und wie ſelbſt erklaͤrte Whigs wie Gran⸗ 
ville, entſchiedene Anhaͤnger von hoher Geburt und ari⸗ 
ſtokratiſchen Vorurtheilen ſind. Vielleicht auch fuͤrchtete 
man in England einen Ruͤckfall des Herrn Thiers in 
feine frühern Ideen einer Ruſſiſch⸗Franzoͤſiſchen Allianz 
im Napoleoniſchen Sinne. — Man hat in dieſen Tagen, fo 
wie fruͤher vielfach von der mehr oder minder offenbaren 
Theilnahme des jungen Herzogs von Orleans an der 
Bildung des Miniſteriums geſprochen, was jedoch als 
ein Maͤhrchen oder eine abſichtlich verbreitete Nachricht, 
um die politiſchen Badauds zu beſchaͤftigen betrachtet 
werden kann. Der Herzog von Orleans iſt ohne allen 
Einfluß und ſteht unter direkter Leitung ſeines Vaters. 


\ 
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Franzöſiſche Blätter melden Nachſtehendes aus 
Madrid vom 22. Februar: „Die Regierung hat heute 
das Dekret in Betreff der Nationalſchuld bekannt ge⸗ 
macht. Es bezieht ſich auf den Verkauf der National- 
Güter und verfpricht den Käufern derſelben die größten 
Vortheile. Es geſtattet ihnen, auf zweierlei Weiſe ihre 
Zahlungen zu leiſten, nämlich in Forderungen an den 
Staat, nach deren Nominalwerth, oder in baarem Gelde. 
Im erſteren Falle wird ihnen eine Friſt von 8 Jahren 


gegeben, in dem erſten Termin wird in Sprocentigen, 


im zweiten in Aproc., und im dritten mit der unver⸗ 


zinslichen Schuld gezahlt. Im letzteren Falle beträgt 


der Termin 16 Jahre, und es wird jahrlich 2; abge / 
zahlt. Die eine Hälfte des reinen Ertrags von einem 
Viertel der verkauften Guͤter wird zur Tilgung der kon⸗ 
ſolidirten 4 und Sprocentigen Schuld und die andere 
Hälfte zur Tilgung der unverzinſten Schuld verwendet. 
Das Dekret iſt ſehr ausfuͤhrlich und mit einem langen 
an die Königin gerichteten Vorworte von Mendizabal 
verſehen. Die uͤbrigen Dekrete ſind weniger wichtig. 
Man hofft, daß viele Fremde don den Vortheilen Ge⸗ 


brauch machen werden, die durch das obige Dekret den 
Kapitaliſten geboten ſind, welche Nationalguͤter kaufen. 
Wie es heißt, haben ſchon vor einiger Zeit mehrere Eng⸗ 
laͤnder Herrn Mendizabal Anerbietungen hinſichtlich des 
Verkaufs der Nationalguͤter gemacht.“ 


EDER g a . 
Die 


Nachrichten aus Liſſabon reichen bis zum 
14. Februar. In der Sitzung vom g9ten hatte die De⸗ 


putirten⸗Kammer das Miniſterium zur Ausgabe von 
Staatsſchuldſcheinen zum Belaufe von 12,000 Contos 
befugt, welche taͤglich von 100,000 Reis 10 Reis Zin⸗ 
ſen tragen, bei allen oͤffentlichen Kaſſen angenommen, 
und durch den Ertrag der Lizeiras getilgt werden ſollen. 
Die Deputirten⸗Kammer hatte am 10ten eine geheime 
Sitzung gehalten, in welcher beſchloſſen worden ſein ſoll, 
die Regierung um Aufhebung des Poſtens eines Gene— 
raliſſimus der Armee zu erſuchen, welchen das Geruͤcht 
allgemein dem neuen Gemahl der Konigin beſtimmte. 


Eng lan d. 

London, vom 1. Maͤrz. — Die diplomatiſchen 
Verbindungen zwiſchen unſerem und dem Haager Kabi— 
nette find jetzt ganz wieder hergeftelle, nachdem der Ak— 
kreditirung des Sir Cromwell Disbrowe im Haag die 
Ankunft des Herrn Dedell in London gefolgt iſt. Der⸗ 
ſelbe wird als außerordentlicher Geſandter und bevoll— 
maͤchtigter Miniſter des Koͤnigs der Niederlande am 
Hofe von St. James fungiren. 

Im Palaſt zu Kenſington bei der Herzogin von Kent 
und der Prinzeſſin Victoria werden Einrichtungen zur 
Aufnahme des Prinzen Ferdinand von Porto und feis 
nes Brudes, die man zum Löten aus Bruͤſſel erwartet, 
getroffen. 

Lord Melbourne hat im Oberhauſe angezeigt, daß man 
ſich im Kabinet mit Berathung uͤber betraͤchtliche Aende— 
rungen an dem neuen Armen-Geſetz befchäftige. 

Der Courier weiß, mit Hinſicht auf das Verfahren 
des Miniſteriums in der Orangiſten Sache, nicht Worte 
genug zum Lobe des Lords John Ruſſell zu finden, der 
„wie ein vermittelnder hoͤherer Engel“ zwiſchen den 
ſtreitenden Faktionen aufgetreten ſei und ſo einen in der 
Geſchichte politiſcher Kämpfe vielleicht nie erhoͤrten Sieg 
uͤber einen Verein davongetragen habe, „deſſen Anſchlaͤge 
und Umtriebe, wären fie je gelungen, weit gefaͤhrlicher 
als Fieschis geweſen fein und das Königreich mit Blut 
uͤberſtrͤmt haben wuͤrden.“ Die Times fagt: „Indem 
wir uns pflichtgemaͤß über den Gegenſtand der Orangi⸗ 
ſten⸗Geſellſchaften ausſprechen, muͤſſrn wir bemerken, daß 
der Briefwechſel, welcher Dienſtag Abend. ans Licht, ge: 
zogen wurde, (nämlich durch Herrn Hume), worin eine 
Perſon, Namens Fairman, dann Lord Kenpon und, 
zwar in etwas geringetem Grade, Lord Wynford figu⸗ 
riren, beweiſt, wie leicht es Leuten ohne Beſonnenheit, 
geſunde Vernunft und Mäßigung wird, ſich wie Muͤhl⸗ 
ſteine der heiligſten Sache an den Hals zu haͤngen und 
ihr durch die ihnen beigemeſſene Gemeinſchaft mit ders 
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ſelben zu ſchaden. Fuͤrwahr, es konnte ne Anſtalt dem 
Volke von England nicht ſebe zuſagen und ihren Fürs 
ſprechern nicht viel Erfolg verſprechen, die einen Ober- 
ſten Fairmann als ihr Faktotum präfentirte oder ſich 

dadurch empfahl, daß fie eine „hoͤchſte, willkuͤrliche Ges 

walt“ uͤber das freie Handeln von mehr als 100,000 

Englaͤndern in Anderer Hände als die des Königs legen 

wollte. Der Miniſter (Lord J. Ruſſell) benahm ſich 

klug. Wir betrachten den Beſchluß des Unterhauſes in 

dieſem Stuͤcke als einen, wozu dem ganzen Lande Gluͤck 

zu wuͤnſchen iſt.“ 

Die Rede des Lords Dudley Stuart wider die Ruſ⸗ 
ſiſche Politik wird in einem beſonderen Abdruck zu ei⸗ 
nem aͤußerſt geringen Preis verkauft. 

In den Klubs des Weſt-Endes heißt es, die Flotte, 
die in dieſem Augenblick ausgeruͤſtet wied, ſei zur Ders 
ſtäarkung des Geſchwaders im Mittellaͤndiſchen Meere ber 
ſtimmt und werde unter die Befehle des Admirals Sir 
N. Stopford geſtellt werden, unter dem als Contre⸗Ad⸗ 
miral Sir P. Malcolm befehligen wuͤrde. . 

Dem Oberſten Chesney iſt es endlich gelungen, ſeine 
beiden Dampfichiffe auf dem Euphrat flott zu machen, 
und ſie waren am 30. Dezember im Begriff, ihre Fahrt 
den Fluß hinab anzufangen. F 


Parlaments: Verhandlungen. Unterhaus, 
Sitzung vom 25. Februar. (Nachtrag.) Herr Lenard be⸗ 
antragte (wie bereits gemeldet) die Vorlegung eines Ver⸗ 
zeichniſſes derjenigen Soldaten, welche koͤrperliche Zuͤch / 
tigung oder Gefaͤngnißſtrafe erlitten haben, und einen 
Nachweis daruͤber, wenn Soldaten oͤfter ſo beſtraft wor⸗ 
den, wie vielmal es geſchehen ſei. Er ſagte in dieſer 
Beziehung Folgendes: „Bevor eine mit dieſer Frage 
zuſammenhaͤngende Bill eingebracht wird, hat das Haus, 
glaube ich, das Recht, zu unterſuchen, in wie weit fi 
die Faͤlle der koͤrperlichen Zuͤchtigung vermindert haben 
und in wie weit der Zuſtand der militairiſchen Strafen 
in Uebereinſtimmung mit dem milden Geiſte der Geſetz 
gebung ſteht, der jedes Jahr in dieſem Lande größere 
Fortſchritte macht. Ich glaube, daß man es bei dem, 
der einmal gepeitſcht worden, immer noͤthig gefunden 
hat, ihn wiederholt zu peitſchen, fo daß er vollig eine 
Art von Hauklotz werden mußte. (Hoͤrt !) Ich kann 
es nicht übel nehmen, wenn Jemand nicht meiner Mel! 
nung iſt, aber es ſei mir zu bemerken erlaubt, daß die 
Meinung der Militairs über dieſen Gegenſtand kei 
weges entſcheidend iſt. (Hoͤrt, hoͤrt!) Ich fuͤrchte, ME 
haͤngen dem alten Gebrauch zu ſehr an und glauben 
überdies, daß bei ihnen die Gewalt nicht gemißbra 
werde. Man erinnere ſich der auffallenden Erſchein 
bei der Propojition von Sir O. Romilly über Milde 
rung der Strafgeſetze, daß gerade die Richter des Las, 
des dagegen waren. (Hört, hoͤrt!) In Neu Eg, 
Wales erließ der Rath vor einigen Jahren den Veſege 
daß kein Mann mehr als 50 Hiebe bekommen ſolle; 
ſchrie man, die Verordnung muͤſſe widerrufen werden, 
ſonſt koͤnne die Kolonie nicht ferner regiert werden; 


Rath beharrte jedoch bei feiner Verordnung, und die 
Kolonie wird ſeitdem fo gut wie früher regiert. Das; 
ſelbe wuͤrde erfolgen, wenn man die Peitſchenſtrafe bei 
der Armee nicht nur milderte, ſondern ganz abſchaffte. 
Hört, Hört!) Das Haus hat ſich nur allzulange von 
dem Urtheile derer beherrſchen laſſen, von welchen es 
annahm, ſie haͤtten wegen ihres Standes eine tiefere 
Einſicht von der Sache, anſtatt Thatſachen zu ſammeln, 
durch welche es ſich ein freieres Urtheil hätte bilden köͤn⸗ 
nen. (Hoͤrt, hoͤrt!) Das Haus muß es fuͤr ſeine 
Pflicht halten, ehe es die Aufruhrakte, oder den Theil, 
der uͤber die Peitſchenſtrafe handelt, erneuert, zuvor die 
Umftände zu unterſuchen, die bei den neueſten verhaͤng⸗ 
ten Strafen ſtattfanden. Das Haus wuͤrde zu Auf⸗ 
ſchluͤſſen kommen, woraus es ſchließen muͤßte, daß die 
blutigen, oft toͤdtlichen Strafen durch ſolche erſetzt wer⸗ 
den müßten, welche die Humanität weniger empoͤren, die 
den Gefühlen des Landes weniger entgegen find. Ware 
noch irgend ein Zweifel im Herzen eines Mitglieds uͤber 
dieſen Gegenſtand übrig, fo müßte er durch die neues 
ſten Umftände zerſtreut werden, die bei den Unterſuchun⸗ 
gen des Coroners an den Tag gekommen ſind, welche 
deim Tode zweier, nach einer koͤrperlichen Zuͤchtigung ge— 
ſtorbenen See- Soldaten ſtattfanden.!“ — Der Redner 
erzaͤhlte hierauf den vor einigen Tagen erfolgten Tod 
eines See: Soldaten von 25 Jahren, der 100 Hiebe 
erhalten hatte und einige Tage darauf geſtorben war. 
Bei der Unterſuchung des Coroner-Gerichts hatten zehn 
Aerzte ausgeſagt, der See⸗Soldat, obgleich vor der Zuͤch⸗ 
tigung geſund, ſei doch nicht an den Hieben, ſondern 
an einem Fieber geſtorben; wäre er auch nicht gezuͤch— 
tigt worden, fo würde er doch geſtorben fein. Die mei⸗ 
ſten Mitglieder der Jury waren dagegen der Meinung, 
daß, wenn der Soldat die Hiebe nicht erhalten haͤtte, 
er auch nicht geſtorben ſein wuͤrde. Die Geſchworenen 
mußten daher, damit ſie ſich einigten, in ein Zimmer 
geſperrt merden, ohne Feuerung, ohne Eſſen und Trin⸗ 
ken. Das Reſultat war nach Verlauf vieler Stunden 
die Entſcheidung: der Verſtorbene ſei eines natürlichen 

odes geſtorben. Herr Curteis meinte, in Friedenszei⸗ 
ten ſollte man dieſe Strafe nicht länger fortbeſtehen 
laſſen, doch wolle er nicht beſtimmen, in wie fern ſie 
m Kriege bei einer Armee in fremdem Dienſte anwend⸗ 
bar ſei. Herr Ferguſſon ſagte, er bedaure, daß ſein 
ehrenwerther Freund ſich fo weitläuftig uͤber die Peit⸗ 
ſchenſtrafe bei dem Militair ausgelaſſen habe. „Da 
17 Gegenſtand,“ fuhr er fort, „noch dem Hauſe wird 
f gelegt werden, fo werde ich jetzt nicht darauf einge⸗ 
u ſondern mich auf den Antrag des ehrenwerthen 
Mitgliedes befchränten, welches die Vorlegung gewiſſer 
Nachweiſungen verlangte. Doch wird es gewiß ſehr 
ſchwierig ſein, aus dieſen Nachweiſungen zu erſehen, wie 
oft eine koͤrperliche Strafe uͤber daſſelbe Individuum 
verhängt worden iſt. In Bezug auf eine Aeußerung 
meines ehrenwerthen Freundes muß ich bemerken, daß 
deim Hauſe durchaus keine Beweiſe vorliegen, daß in 
irgend einem Fall der Tod durch die Peitſchenſtrafe her⸗ 
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beigefuͤhrt worden iſt; denn wenn auch den Nachweiſun⸗ 
gen zufolge der Gepeitſchte mit Tode abgegangen iſt, fo 
war dies doch keine Folge der erlittenen Strafe. Schließ⸗ 
lich muß ich noch bemerken, daß ich nichts gegen die 


beantragte Vorlegung von Nachweiſungen einzuwenden 


habe.“ Herr Robinſon bemerkte, er koͤnne ſich durchaus 
nicht uͤberzeugen, daß das Haus oder das Publikum 
durch eine bloße Verminderung der koͤrperlichen Zuͤchti⸗ 
gungen zufrieden geſtellt werden wuͤrde. Es ſeien erſt 
ganz kuͤrzlich wieder zwei Fälle vorgekommen, welche die 
Aufmerkſamkeit des Hauſes verdienten. Er wolle ſich 
nicht weitläuftig darauf einlaſſen, da die Unterſuchung 
des einen Falles noch nicht beendigt ſei. Doch muͤſſe 
er erklaren, daß beide Soldaten, jo ſehr fie auch zur 
Entzuͤndung möchten disponirt geweſen ſein, gewiß nicht 
geſtorben wären, wenn man fie nicht gepeitſcht hätte, Er 
ſchlage uͤbrigens vor, ſtatt des Auspeitſchens die Strafe 
der Entfernung von der Armee einzuführen. Der An: 
trag des Herrn Lennard wurde ſchließlich in Verbindung 
mit einem anderen des Herrn Hume, der auch von den 
Strafen in der Marine ahnliche Nachweiſe verlangte, 
vom Hauſe genehmigt. 
Geri e en lan d. 

Athen, vom 19. Januar. — Hieſige Blätter 
melden: „Man jagt, daß die Stadt, Kommandanten 
beauftragt worden ſeien, den in Griechiſchen Dienſten 
befindkichen Baieriſchen Offizieren und Soldaten mitzu⸗ 
theilen, daß die, welche vor Ablauf ihrer Dienſtzeit 
nach ihrem Vaterlande zuruͤckkehren wollen, dies unge⸗ 
hindert thun koͤnnen. Dieſe Maßregel iſt, wenn fie- 
wirklich ergriffen wurde, ein ſehr gutes Anzeichen. War 
rum aber ſollen fie nach Baiern zurückkehren? Können 
ſie nicht nach ihrer Befreiung vom Militairdienſte, 
wenn eſie anders Luſt dazu tragen, in Griechenland ver: 
bleiben und irgend ein Geſchaͤft betreiben? Haben wir 
etwa ſolche Leute nicht noͤthig? Oder haben die Grie— 
chen nicht immer ſolche Leute mit Freuden aufgenom⸗ 
men?“ (Die Augsburger Zeitung bemerkt hierzu: 
„Man ſagt uͤbrigens, daß es wirklich die Abſicht der 
Regierung ſei, die Anſaͤſſigmachung der zu entlaſſenden 
Deutſchen Soldaten moͤglichſt zu erleichtern.“) 


N 

TT, Am 6. Februar brannte zu Alt- Reichenau 
Bolkenhainer Kr. das Wohnhaus eines Schwarzviehaͤndlers 
nieder. — Am [sten d. M. Abends wurde zu Erom⸗ 
menau Hirſchberger Kreiſes eine Gaͤrtnerſtelle einge 
aͤſchert. — Den 22ten d. M. Abends gegen 9 Uhr 
brach in dem Dorfe Alt-Groch witz in der Lauſitz ein 
Feuer aus, welches binnen 2 Stunden 1 Bauergehoͤfte, 
1 Gärtner: und noch zwei andere Stellen, fo wie auch 
1 Muͤhle und 1 Scheune verzehrte; auch 1 Kuh und 
1 Schaf verbrannte. — Den 28ten d. M. entſtand zu 
Hatdau Striegauer Kreiſes Feuer, wodurch 3 Bauer⸗ 
hoͤfe und 1 Freiſtelle in Aſche gelegt wurden. Zwei 
Perſonen wurden dabei beſchaͤdigt; zugleich verbrannten 
200 Schafe, 8 Schweine, 1 Ziege, 1 Kalb und ſaͤmmt⸗ 
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liches Federvieh nebſt allem Ackergeraͤth. — Am 29ten 
brannte zu Franzdorf Neißer Kreiſes das Gehoͤfte 
des daſigen Muͤllers nieder und am 1. Maͤrz gingen zu 
Groß⸗Neundorf Neißer Kreiſes 3 Bauerhoͤfe und 
1 Gaͤrtnerſtelle in Feuer auf. 


Paris. Ein junger Handels: Commis, ein Stutzer 
in feinem Kreiſe, lernte in dem Haufe einer Generalin, 
wohin er Waarenproben zu bringen hatte, die Kammer: 
zofe kennen, verſprach ihr die Ehe, entlockte ihr ein 
Vermoͤgen von 12,000 Fr. und entfloh. Schon wollte 
die Polizei ihm nacheilen, allein das betrogene Maͤdchen 
verſicherte, daß ſie ſich ertraͤnken wuͤrde, wenn dies ge⸗ 
ſchaͤhe. Sie ging vielmehr zu dem Oheim des jungen 

Menſchen, einem Geiſtlichen in dem Kloſter Notre-Dame, 
erzaͤhlte ihm den Vorfall, und dieſer erſtattete ihr nicht 
nur die 12,000 Fr., ſondern verſprach auch, wenn ſein 
Neffe ſie nicht heirathete, ſie zu ſeiner Erbin einzu⸗ 
ſetzen. — Kuͤrzlich verſtarb hier eine arme Frau, und 
man fand in ihrem Zimmer ein Vermoͤgen von 26,000 
Fr. in Banknoten. 

Zu der erſten Vorſtellung von Meyerbeer's neuen 
Oper: „Die Hugenotten“ find Parterre + Öillets mit 
60 Fr. bezahlt worden. 


In einem Engliſchen Aufſatz uͤber den Zuſtand des 
neuen Franzoͤſiſchen Drama, worin zehn Stuͤcke von 
Victor Hugo und A. Dumas beurtheilt werden, findet 
ſich folgende Berechnung: Unter den weiblichen Perfos 
nen in den durchgegangenen Stuͤcken finden wir acht 
Ehebrecherinnen, fünf Buhlerinnen verſchiedenen Ran⸗ 
ges, und ſechs Opfer der Verfuͤhrung, von welchen zwei 
beinahe auf der Bühne entbunden werden. Vier Muͤt⸗ 
ter find in Liebe zu ihren Söhnen und in drei Fällen 
kommt es zur wirklich verbrecheriſchen That. Eilf Per⸗ 
ſonen werden mittelbar oder unmittelbar, von ihren Ger 
liebten ermordet und in ſechs von dieſen Stücken find 
die männlichen Hauptperſonen Baſtarde oder Findlinge. 
Dieſe Maſſe von Gräueln iſt zuſammengedraͤngt in zehn 
Dramen von zwei Dichtern, die binnen drei Jahren in 
Paris geſchaffen wurden. 


— m —— — * 
Der Lachs verſchwindet alljaͤhrlich mehr aus dem 

Rheine und dieſe fonft fo einträgliche Fiſcherel droht mit 

der Zeit ganz aufzuhoͤren. Man glaubt, daß die Dampf⸗ 

ſchifffahrt Urſache davon ſei. 

— —— P — —t—: — nn nn nn 
n e i 
Das Baſſethorn ſcheint kein Inſtrument zu ſein, 

welches ſich zum Concertiren eignet. Es iſt ein ſchwer⸗ 

fälliger Zwitter von Clarinette und Fagott, mag in fruͤ⸗ 
herer Zeit feine Dienſte im Orcheſter geleiſtet haben, 
wird aber jetzt, wie wir glauben, mit Recht nur noch 
wenig gebraucht. Vor einigen Jahren ließ ſich ein 


. 


Fremder, der ſich ausſchließlich dieſem Inſtrumente ger 
widmet hatte, auf demſelben hoͤren, und machte wenig 
Gluͤck, obgleich er gewiß die vortheilhafteften Compofis 
tionen ausgeſucht hatte. Wir duͤrfen uns daher nicht 
wundern, daß die beiden Muſikſtuͤcke, welche Herr Ka 
pellmeiſter Metzler in ſeinem Concerte am Freitage 
auf dem Baſſethorn vortrug, nicht den 
vorbrachten, welcher der Geſchicklichkeit und Anſtrengung 
des Concertiſten angemeſſen geweſen wäre. Die erſte 
Piece war ein Concert mit Orcheſterbegleitung von 
W. E. Scholz. Der Componiſt ſcheint mit dem 
Worte „Concert“ einen andern Begriff zu verbinden, 


Eindruck her⸗ 


* 


als damit verbunden zu werden pflegt, wenn man da⸗ 


mit ein Concert fuͤr Ein Inſtrument bezeichnet. Ob⸗ 


gleich er es ausdruͤcklich fuͤr das Baſſethorn geſchrieben 


hat, ſo naͤhert es ſich doch an vielen Stellen zu ſehr 
dem Concerto grosso, in welchem alle Inſtrumente 
mit einander wetteifern. Die Begleitung iſt nach unſe⸗ 
rer Anſicht viel zu reich und das Ritornel zu lang. 
Wir ſtellen nicht in Abrede, daß der Componiſt die 
Aufgabe, die er ſich machte, mit großem Fleiße durch⸗ 
geführt hat, wir bemerken nur, daß die Zuhörer, welche 
laut Ankündigung Virtuoſitaͤt auf Einem Inſtrumente 
zu erwarten berechtigt find, allem Uebrigen weniger Auf 
merkſamkeit zuwenden. Die Arie, welche den vorzuͤg⸗ 


lichſten Satz in dem Concerte bildet, hat uns ſehr an⸗ 


geſprochen. Ihr elegiſch⸗phantaſtiſcher Charakter erinnert 
an Beethovens Melodieen. Das anmuthige Divertiſſe⸗ 
ment für Baſſethorn von Herrn Ober⸗Organiſten Koͤh⸗ 
ler erhielt allgemeinen Beifall. 4 
In dem zweiten Theile des Concertes ließ ſich Herr 
Kapellmeiſter Metzler auf der Clarinette hören. 
iſt bekannt, daß er auf dieſem Inſtrumente bei uns ſel⸗ 
nes Gleichen ſucht; feine Virtuoſitaͤt bedarf daher nicht 
erſt unſrer Anerkennung. Der Potpourri für Clarinette 
uͤber Motive aus der weißen Dame, componirt von 
Hartmann, iſt eine außerordentlich glückliche Zuſam⸗ 
menſtellung. Bopeldieus reizende Melodieen eignen 
ſich in hohem Grade zum Vortrage auf dem genannten 
Inſtrumente und Hr. Metzler blies fir meiſterlich. 
Außer den beiden Ouverturen verſprach der Zettel, 
daß ein Dr. Schuchard eine Arie von Mozart und 
dann, mit einem geſchaͤtzten Dilettanten ein Duett von 
Spohr vortragen werde. Aber ſtatt des Doctors ſang 
Dem. Schuchard, und der komiſche Druckfehler 
machte Spaß. Indeß ſollten dergleichen Irrungen doch 


vermieden werden. Uebrigens iſt die Arie, welche die 


junge Sängerin gewählt hatte, als Concertſtuͤck zu au; 
ſpruchslos. Aergerlich war es, daß der ſie begleitende 


Fluͤgel aus dem Allegro des Recilativs nicht heraus“ 
ſondern das Andante des Vorſpiels zur Arie in 


wollte, 
das fchnelle Tempo hineinzog. 

Ueber Dilettanten darf man nicht urtheilen; Dilettan“ 
ten ſind Liebhaber, und Liebhaber 18155 Geſchmackſache. 


u 
u 


Beilage 


Beilage | | 
zu No. 38 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Mittwoch, den 9. März 1836. 
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Schlesischer Verein 
eo. . 8 
für Pferderennen und Thierschau. 
Die in §. 9 des diesjährigen Programms und in den beiden hieſigen Zeitungen vom 19ten v. Mts. ange⸗ 
kündigte Trainir⸗Anſtalt iſt nunmehr ſeit Anfang dieſes Monats eröffnet. Die Verwaltung geſchieht auf 
Koſten des Vereins. Die Einrichtung iſt auf die zweckmaͤßigſte Art und Weiſe getroffen worden, ſo daß ſich der 
Trainir⸗Stall manches Vorzuges vor vielem andern erfreut. Der Trainir⸗Meiſter Mackford hat 2 von ihm 
gelernte Jokey's, welche bereits die beruͤhmteſten Pferde geritten haben, von verſchiedenem Gewicht mitgebracht, 
ſo daß fuͤr Pferde jedes Alters Reiter da ſind. Der Raum iſt ſo groß, daß außer den fruͤher angemeldeten und 
theilweiſe bereits eingetroffenen Pferden, noch neue Theilnehmer eintreten koͤnnen. Für die Benutzung der An⸗ 
ſtalt ſind fuͤr jedes Pferd, außer dem Futtergelde monatlich drei Frd'or. zur Vereinskaſſe zu zahlen. Fuͤr dieſen 
Beitrag wird Alles beſorgt, ausgenommen Schwitzdecken, Sattelzeug und Zaͤume. Von dem letzteren hat Mack⸗ 
ford eine reiche Auswahl mitgebracht „und haben ſich die Theilnehmer über deren Gebrauch noch beſonders mit 
ihm zu einigen. Diejenigen Vereins⸗Mitglieder, welche noch ein oder mehrere Pferde trainiren zu laſſen, geſon⸗ 
nen fein ſollten, konnen dieſelben mit jedem Tage eintreten laſſen „ werden jedoch um eine ſchriftliche Anmeldung 
daruͤber an das Direktorium erſucht. g 
Bei dieſer Gelegenheit wird noch in Erinnerung gebracht: ö 

1) Den Herren Diſtrikts⸗Bevollmaͤchtigten und allen neu zutretenden Vereins⸗Mitgliedern, daß nach dem im 
Jahres⸗Berichte abgedruckten Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 2. Juni v. J. dieſe Letzteren, außer 
dem gewöhnlichen Aktien⸗Preiſe von 2 Thaler, einen dritten Thaler Antrittsgeld zu bezahlen haben. 

2) Den Herren Schaafzuͤchtern die Einreichung ſchriftlicher Vorſchlaͤge über die Art der Vertheilung von 
Ehren- und Weitpreiſen für die zur Schau zu bringenden Schaafe, weil dieſer Gegenſtand in einer Ditek- 
torial⸗Verſammlung des naͤchſten Monats, zu welcher die ausgezeichnetſten Schaafzuͤchter noch beſonders 
werden eingeladen werden, zur Berathung und Beſchlußnahme kommen ſoll. 

3) Den Herren Pferdezuͤchtern die Einreichung des Verzeichniſſes ihrer Vollblutpferde, nebſt allen Nachrichten 

- Auer dieſelben, zur Sammlung von Materialien zur künftigen Anlegung einer Schleſiſchen Geſtuͤt⸗Liſte, und 

weil es intereſſant ſein wird, zu erfahren, wie ſehr ſich die Zahl in den letzten Jahren in der Provinz 
vermehrt hat. Breslau den 9. Maͤrz 1836. 


as Directorium des Vereins. 


Entbindungs Anzeigen. der innigſten Ruͤhrung empfinden wir daher den Ver⸗ 

Die am Zten d. M. Abends um halb 6 Uhr erfolgte luſt eines fo ausgezeichneten Kameraden und unausloͤſch⸗ 

glückliche Entbindung ſeiner Frau von einem gefunden lich bleibt uns fein. Andenken, das hiermit zu veroͤffent⸗ 
aͤdchen, beehrt ſich allen Verwandten und Freunden lichen wir uns zur traurigen Pflicht machen. 


ganz ergebenſt anzuzeigen. Breslau den 7. Maͤrz 1836. 
Stampen den Aten Maͤrz 1836. Das Offizier Corps 


— —— 0 des Koͤnigl. 10ten Infanterie Regiments. 
Todes ⸗ An z e i —— KV 7˖—̃ . 


Am gten d. M. früh eg ERSTES c ec cec cec cet ceccec ccc ec ccc c 
„M. früh halb 7 Uhr ſtarb hierorts in 28 Weste ; 
Bae Nervenſiebers ha Ang Premier- Y Concert- Anzeige. d 2 

es 10ten Infanterie⸗Regiments Friedrich Eingetretener Umstände wegen, wir 8 


das ne der Unter zeichneten nicht 


an dem bereits angezeigten Tage, son- 
dern 


M 
[ 
diente ununterbrochen 5 Siacte . f 
ant i eb 1 
tande bei und erhob ſich fpäter durch eifriges Streben Freitag den 11. März 


nach wiſſenſchaftlicher Bildung zur Offizier © im Hötel de Pologne 
Gleich achtbar als Soldat und Kamei 2 e . d a 
Clara Wieck. 


. 20227022205 075277 267051157) 


i ) 2 . N war er auch 
den fein an der hieſigen Koͤnigl. Diviſions⸗Schule ſeit 
Jahre 1826 bekleidetes Lehreramt nuͤtzlich. Mit 


— 


— 
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Theater: Anzeige. 
Mittwoch den Iten: „Buͤrgerlich und romantiſch.“ 
Luſtſpiel in 4 Akten von Bauernfeld. 


— —— 


Bekanntmachung. 5 8 
Zur Verdingung des Brennholz⸗Bedarfs fuͤr die Gar⸗ 
niſon⸗ und Lazareth⸗Anſtalten zu Breslau und Brieg, 
auf drei Jahre pro 1335, wird hiermit ein Licitations⸗ 
Termin auf Dien g den 29 ſten d. Mts. Vormittags 
um 9 uhr, in unſerm Gefchäfts-Local, dem Hof⸗Bau⸗ 
rath Fellerſchen Haufe am Sandthor allhier, feſtge⸗ 
ſetzt, wozu Lieferungsluſtige eingeladen werden. 5 
Die Gebote koͤnnen fuͤr jede der genannten Garni⸗ 
ſonſtädte einzeln, ſo wie fuͤr beide zuſammen abgegeben 
werden, und find die Lieferungs⸗Bedingungen täglich, 
während den Amtsſtunden, bei uns einzusehen. > 
Die Entrepreneurs haben fih zum Termin mit Kau⸗ 
tion zu verſehen. 
Beeslau den Aten März 1836. 
Koͤnigl. Jutendantur des 6ten Armee⸗Corps. 
Weymar. 


Berichtigung. 

Die Holzlieferungs- Anzeige in No. 53 dies 
fer Blätter wird 5 des Tit. I. ad 1 
dahin berichtigt, daß circa 

25 — — 0 tundes Halbholz von 24“ Länge 
und 22“ am Zopf, und N 
68 dio. dito. dto. 24“ Länge und 24“ dto. 
erforderlich find, worauf bei der Submiſſion 
Ruͤckſicht zu nehmen iſt. 
Capitain Oettinger. 


n 

Am 10ten- d. M. Vorm. von 9 

von 2 Uhr foll N 
in dem Haufe No. 23. Nikolaiſtraße 

das zur Concurs⸗Maſſe des Tapezirer und Meubles 

händler Schill gehoͤrige Tifchler- und Tapezirer-⸗Werk, 

zeug ſo wie die vorhandenen Holzvorraͤthe oͤffentlich an 

den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 4. Maͤrz 1836. 

Mannig, Auctions⸗Commiff. 


A, db t ED 
Am Akten d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. 


Uhr ſollen l 

l 88 9 dem Hauſe No. 28 Herrnſtraße 

die zur Concurs⸗Maſſe des Tapezirer und Meubles haͤnd⸗ 
ler Schill gehoͤrigen Effekten und Waaren, beſtehend in 
einem Floͤten⸗Uhrwerk, Porzellan, Glaͤſern, Zinn und 
Kupfer, in einer eiſernen Geldkoſſe, in Betten und Bett, 
wöſche, in alten und neuen Meubles, in mehreren großen 
und kleinen Spiegelglaͤſern, in Fuß⸗ und Tiſchdecken von 
Wachstuch und andern Zeugen, in Tapeten, Borduͤren, 


n. 
Uhr und Nachm. 


— 


bronzenen Gardinen und andern Verzierungen, und 
endlich in ſeidenen und andern Zeugen zu Stuben⸗ 
Draperien und Meubles ⸗Ueberzuͤgen, öffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 4. Maͤrz 1836. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


Kleider-Verſteigerung. 
Donnerſtag den 1oten d. M. Vormit⸗ 
tag von 9 Uhr an werden Albrechtsſtraße 
im deutſchen Hauſe mehrere gut erhaltene 
Kleidungsſtuͤcke, ſowohl fuͤr Herren als 
Damen verſteigert. 
Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 


— —-— —-¼-̃ö — — — — 

Es wuͤnſcht Jemand recht bald ein Gut in einem 
der Kreiſe Schweidnitz, Jauer, Liegnitz, Frankenſtein oder 
Nimptſch entweder zu kaufen oder zu pachten. Der 
Kaufpreis darf nicht über 10,000 Rthlr. und das Quan⸗ 
tum der Einzahlung nicht bedeutend ſein, die Pachtſumme 
aber 500 Rehlr. nicht uͤberſteigen. Guͤtige Mittheilun⸗ 
gen werden portofrei unter der Adreſſe F. v. F. nach 
Zobten a. B. erbeten. 


Bekanntmachung. - 
Das Herannahen des Frühjahres for- 
dert uns auf, 
uns allen Denjenigen, 
welche gesonnen seyn möchten, : 
Landgüter in Schlesien 
und den angrenzenden Provinzen anzu- 
Kaufen oder gegen 
andere Besitzungen einzutausche 
zur Nachweisung sehr schöner einträglicher 
und preiswürdiger Güter 
jeglicher Grösse 
nicht nur in der Nähe von Breslau und in dem 
reizenden Gebirge, sondern auch in allen an- 
dern fruchtbaren Gegenden Ober- und 
Nieder- Schlesiens und der angrenzenden Pro- 
vinzen unter den annehmbarsten Zahlungs-Moda- 
litäten zu empfehlen. 
Durch reelle, solide und billige Bedienung das 
in uns gesetzte Vertrauen zu rechtfertigen, wir 
jederzeit die Richtschnur unserer Handlungsweise, 
das Ziel unsers Bestrebens seyn. 
Jede gewünschte Auskunft und Abschrift der 
Anschläge wird von uns kostenfrei ertheilt. 
Breslau im Februar 1836. : 
Anfrage- und Adress-Bureau im alten Rachhaus® 


(eine Treppe hoch). = 

Dei dem Dominio Kaulwitz, Namslauer greifen 

find 40 Schock Zjähriger Karpfen⸗Saamen zu billigt 
Preiſe zu verkaufen. 


— 


Verkaufs-Anerbieten 


vou 


Apotheken, Fabriken, Handlungs- und 


Gasthofs - Besitzungen. 

Unter den vortheilhaftesten Bedingungen sind 
une sowohl in Schlesien, wie auch in verschiede- 
nen anderen Provinzen zu empfehlende Apothe- 
ken, Handlungen, Gasthöfe, Fabriken, Mühlen, 
Häuser mit Gärten hierorts und auswärts eto. 
etc. zum billigen Verkaufe übertragen, wobei wir uns 
zugleich dem resp. Publikum, welches guter 
Haus-Officianten und Lehrlinge bedarf, zu deren 
kostenfreien Nachweisung erbieten, 

Breslau im Februar 1836. 

Anfrage- und Adress-Bureau im alten Rathhause 

1 eine Treppe hoch.) 


Haus Verkauf. 

In einer lebhaften Provinzial Stadt Schleſiens iſt 

ein un guten Bauzuſtande zu jedem Geſchaͤfts Betriebe 

angemeſſenes ſehr vortheilhaft am Markt gelegenes Haus 

Familien- Verhaͤltniſſe wegen ſehr billig zu verkaufen. 

Das Nähere zu erfahren in Breslau bei dem Commiſſio⸗ 
nair Herrn Stock, auf dem Neumarkt No. 29. 


ECC 
* Staͤhrverkauf. 7 
Hr ET fr d. N A- 25 
Vom 9. März gehet der Staͤhrverkauf auf dem Do⸗ 
minio Huͤnern, Wohlauer Kreiſes, an. Die Preiſe der⸗ 
ſelben find feſtgeſtellt, und aus einem Claſſifications⸗Re / 
giſter zu erſehen. 8 8 


Schaafvieh Verkauf. 

Hochfeine, wie auch gut veredelte Mntterſchaafe, als 
auch vorzuͤgliche Sprungboͤcke ſtehen zum Verkauf bei 
dem Koͤnigl. Preußiſchen Domainen Amt Skoriſchau, 
Namslauer Kreiſes. 


T———PP—T—V—T—VT—T—T—T—T—T—T—— 
Bel dem Dominium Weidenbach bei Bernſtadt, 
ſtehen 100 Stuͤck gute veredelte Mutterſchaafe, fo wie 
auch einige Scheffel Karpfenſtrich zu verkaufen. Erſtere 
nach der Wollſchur abzuliefern, letztere gleich nach dem 
Oſterfeſt abzuholen. f 


1100 Stuck Merino's, 
nämlich 550 Stuck Mutterſchaafe und 550 Stuͤck junge 
Schoͤpſe, ingleichen 
St uͤck 


5 100 
2jährige Stare, geſund und wollreich verkauft aus den 
. bekannten Heerden zu Piſchkowitz ꝛc. bei 
e 3 N 


Oberſtlieutenant Freiherr v. Falkenhauſen. 
Zwei halbgedeckte Wagen ſtehen 
Verkauf Biſchofsſtraße No. 

mann Eduard Buͤttner. 


ſtehen zum 
10 beim Kauf⸗ 


— 
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Junkernſtraße No. 12 zwei Stiegen. Bet 


— 
5 


Saamenhafer und Sommerstaudenkorn, rein und 
schwer sind auf dem Dom, Massel bei Trebnitz 
zu verkaufen. 

a V 

In der Kalkbrennerei zu Reichenſtein und Weißwaſſer, 
iſt friſch gebrannter Mauer- und Acker Kalk zu dem 
herabgeſetzten Preiſe a 4 Sgr. 2 Pf. für den Bres⸗ 
lauer Scheffel in jeder beliebigen Menge zu haben. 
Bei größerer Abnahme wird der Preis noch ermäßigt. 


Da bei dem vor Weihnachten v. J. im goldenen 
Baum am Ringe angefangenen Ausverkauf meiner Jo 
welier⸗Waaren⸗Beſtaͤnde nicht der Ate Theil derſelben 
abgeſetzt worden, mithin noch ein reichhaltiger Vorrath 
von den verſchiedenartigſten und geſchmackvoll gearbeite⸗ 
ten Gegenftänden vorhanden iſt, ſo ſetze ich den Aus⸗ 
verkauf in meiner Wohnung Nicolaiſtraße No. 2. eine 
Treppe hoch des Vormittags von 9 bis 1 Uhr fort, 
wovon ein hochgeehrtes Publikum ich mit der Verſiche⸗ 
rung ergebenſt benachrichtige, daß die Wohlfeilheit der 
Waaren gewiß jeden Sachverſtaͤndigen uͤberraſchen wird. 

Breslau den Iten März 1836. 

Carl Boͤttiger. 

g Ausverkauf 

beſtehend: in einem Repoſitorium, einer Verkaufstaſel, 
beides mit Schubladen, Wagen und Moͤrſer, ſo wie 
alle Utenſilien, die zur Ausſtattung eines Spezerei⸗ 
Haͤndlers erforderlich ſind; beſonders kann auf einen 
großen Wagebalken, ein Meiſterſtuͤck einer großen Kaſſe 
und zwei große Kartenpreſſen aufmerkſam gemacht wer⸗ 
den. Naͤheres Oderſtraße No. 24. in den 3 Bretzeln, 
im Gewölbe, zo: 

Ein neuer sehr schöner Mahagoni-Flügel . 
von 7 Octaven und ein e 60cta-, 
viger Flügel stehen zum billigen Verkauf im 
Anfrage- und Adress-Büreau im alten Rathhause 
(eine Treppe hoch). E 


Ein ganz neuer Mahagoni⸗Fluͤgel ſteht zum Verkauf 
Kupferſchmiedeſtraße No. 49. Das Naͤhere im Ver⸗ 
kaufsgewoͤlbe. 


En Flügel und ein Schnelderſcher Badeſchrank, belde 
Gegenſtaͤnde von MahagonisHolz ſind billig zu verkaufen 
I bj 
ee — 
Eine noch ganz gute gebrauchte Branntwein⸗Blaſe 
von 433 Quart, ſteht zu verkaufen auf der Schmiede⸗ 
brüde No. 13. in Breslau. f 


Pferde-Geſchirre 
in größter Auswahl von vorzuͤglich gutem Leder und 
ſchoͤner dauerhafter Arbeit, mit Neuſilber⸗, Meſſing⸗ und 
Eifen-Befchlägen werden äußert billig verkauft Schmiede⸗ 
bruͤcke No. 58 im erſten Viertel vom Ringe. 


Rothen und weißen Kleeſaamen von vorzüglicher 
Guͤte offrrirt 
A. Altmann in Polniſch⸗Wartenberg. 


U 


Literariſche Anzeige. 


In der Joſeph Molffiſehen Verlags, 
buchhandlung in Augsburg if jo eben erſchle⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: 


Erzaͤhlungen, dem bluͤhenden Alter gewidmet 
von dem Verfaſſer der Oſtereier. (Chriſtoph 


Schmid.) Erſtes Bändchen, enthält: Der Roſen⸗ 


ſtock. Die Fliege. Das Karthaͤuſerkloſter. 8. 
Mit einem ſchoͤnen Stahlſtich und Umſchlag. 
1 Preis 7 Sgr. 
Auch find von nachbenannten Chriſt. Schmid'ſchen 


Schriften die einzig rechtmäßigen Original⸗Ausgaben nur 


in unſerm Verlage erſchienen: Euſtachius. Eine 
Geſchichte der chriſtlichen Vorzeit, neuerzaͤhlt fuͤr die 
Chriſten unſerer Zeit. Zweite Auflage. 8. Mit einem 
ſchoͤnen Stahlſtich 10 Sgr. — Ferdinand. Die 
Geſchichte eines jungen Grafen aus Spanien, für Aeltern 
und Kinder erzaͤhlt. 8. Mit einem ſchoͤnen Stahlſtich. 
10 Sgr. — Der gute Fridolin und der böfe 


Dietrich. Eine lehrreiche Geſchichte fuͤr Aeltern und 


Kinder. Zweite Auflage. 8. Mit einem ſchoͤnen Stahl⸗ 
ſtich 124 Sgr. — Geno vefa. Eine der ſchoͤnſten und 
ruͤhrendſten Geſchichten des Alterthnms, neuerzaͤhlt fuͤr 
alle gute Menſchen, beſonders fuͤr Muͤtter und Kinder. 
Sechſte Auflage. 8. Mit einem ſchoͤnen Stahlſtich 
74 Sgr. — Roſa von Tannenburg. Eine Ge⸗ 
gan des Alterthums, für Aeltern und Kinder erzählt. 

ierte Auflage. 8. Mit einem Titelkupfer 10 Sgr. 
— Das hoͤlzerne Kreuz. Eine kleine Geſchichte 
der Vorzeit, zum Troſte für Leidende neuerzähft. 12. 
Mit einem Titelkupfer 4 Sgr. — Die kleine Law 
tenſpielerin. 
derfreunde in 5 Aufzuͤgen. 12. 4 Sgr. — Kleine 
Schauſpiele für Familienkreiſe. 3 Baͤndchen 
12. 10 Sgr. 

Gewiſſenloſe, unredliche Menſchen haben dieſe Schrifs 
ten mehrfältig nachgedruckt und uns dadurch in ſehr 
großen Schaden gebracht. Wir bitten das verehrliche 
Publikum dringendst, ſchon aus Achtung für den hoch⸗ 
verehrten, würdigen Herrn Verfaſſer, der die Beeinträch, 
tigung ſeiner Rechte und die Entſtellung ſeiner Schrif⸗ 
ten durch Nachdrucke durchaus mißbilliget, diefen Nach⸗ 
drucken keine Unterſtützung zu gewähren und dieſelben 
nie und nirgend anzukaufen. Da unſere ſämmtlichen 
Ausgaben der Schmid 'ſchen Jugendſchriften auf ſchoͤnem 
weißen Papier, mit neuen Lettern korrekt gedruckt, und 
mit ſchoͤnen Kupfer- und Stahlſtichen ausgeſtattet, in 
allen rechtlichen Buchhandlungen des In⸗ und Auslan⸗ 
des um die billigſten Preiſe zu haben, die Nachdruͤcke 
aber alle, voll Druckfehler und Unrichtigkeiten, auf 
ſchlechtem Papier gedruckt und mit erbärmlichen Kupfern 
verſehen find, fo hoffen wir um ſo gewiſſer mit unjerer 


Ein Schauſpiel fuͤr Kinder und Kin⸗ 


Haupt ⸗Geſchaͤfts, 


Ditte Gehoͤr zu finden, als auch außerdem durch den 
Ankauf ſolcher Nachdruͤcke unſer rechtlich erworbenes 
Eigenthum gefaͤhrdet und beeinträchtiget wird. 


Joſeph Wolffiſche Verlagsbuchhandlung. 


Zu uns komme Dein Reich! 
Gebete und Andachten, 
mit Unterricht und Liedern 


fir 
katholiſche Chriſten, 
v o n 


A. Seifert. 
: Pfarrer. 
Mit einer Abbildung des Erloͤſers. 


A212 te verbefferte Auflage. 
12. Breslau im Verlage bei Joſef Max u. Komp. 
Preis 5 Gr. oder 61 Sgr. 


Die zahlreichen Befiger | 


Möglinschen Jahrbücher der 
Landwirthschaft, > 


werden hierdurch eingeladen, die neue Folge, welche 
zu unbeſtimmten Zeiten, ſobald das noͤthige Material 
vorhanden, in Baͤnden von 20 bis 30 Bogen zu dem 
Preiſe von 2 Thlr. 10 Sgr. bis 3 Thlr. erſcheint, 
bald gefältigft bei mir zu beſtellen. Der erſte 
Band befindet ſich bereits untee der Preſſe— 


Breslau und Pleß. i 
Ferdinand Hirt, 


(Breslau, Ohlauer⸗Straße No. 80.) 
as vierte Heft 


von 
Hoffmanns Sammlung 


gebräuchlichſten Maſchinen. 


wird die 


Oelmuͤhle 


darſtellen. Ich bitte um zeitige Auftraͤge. 
Breslau und Pleß. 5 
Ferdinand Hirt. 

j ame te e. 
Da die Witterung dieſes Jahr den Betrieb meines 
2 Vermittelung von Guter⸗Ein⸗ und 
Verkäufen, früher als gewöhnlich begünſtigt, for erſuche 
ich ein kaufs⸗ und verkaufsluſtiges Publikum hiermit er“ 
gebenſt, mich mit Aufträgen geneigteſt bald zu beehren. 
Zugleich mache ich bekannt, daß ich fuͤr cautionsfühige 
Oeconomen Gutspachten von 10006000 Nthir, ſuche⸗ 

Ernſt Wallenberg, Guͤter-Negociant, 
Ohlauerſtraße No. 58 wohnhaft. 


1 


Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗ Anſtalt 
0 des Doctor Hahn. . 


In des Unterzeichneten Anſtalt, welche Schuͤler von 
6 bis 14 Jahren aufnimmt, und zunächſt dahin ſtrebt, 
die Schüler für die höheren: Klaſſen eines Gymnaſiums 
vorzubereiten, demnächſt aber diejenigen, welche ſich dem 
hehern Militairdienſte, der Landwirthſchaft, 
dem Fabrikweſen, dem Forſtweſen, dem Berg⸗ 
bau, der Apothekerkunſt ꝛc. widmen wollen, mit 
den ihnen noͤthigen theoretiſch⸗praktiſchen wiſſenſchaftlichen 
Kenntniſſen zu verſehen, koͤnnen zu Ostern wiederum 
einige Zoͤglinge aufgenommen werden. Die dem Mili⸗ 
tairſtande ſich widmenden, welche einen geregelten Curſus 
durchmachen, ſollen ſo weit gebracht werden, daß ſie beim 
Portepée⸗Faͤhnrichs⸗Examen unbedingt beſtehen „können. 
Mit eheſtem fol zu den Unterrichts⸗Gegenſtaͤnden noch 
der in der engliſchen Sprache und der doppel⸗ 
ten italieniſchen Buchhaltung hinzugefuͤgt werden. 
Das feſtgeſetzte Schulgeld wird nur in der Elementar⸗ 
Klaſſe ermäßiget werden. Zur Aufnahme eintretender 
Schuͤler oder Penſionaire find die Stunden von 11 bis 
3 Uhr feſtgeſetzt. 

3 E M. Hahn, Doctor der Philoſophie ꝛc., 

Kupferſchmiedeſtraße No. 7. 


Unterzeichnete erklärt hierdurch, daß fie ſtets alle Bes 
duͤrfniſſe ſogleich baar zu bezahlen pflegt, und dahero 
jede Schuldforderung von welcher Art fie auch fein 
möge, unberuͤckſichtigt laſſen wird. 

R. M. Panofka. 


50,000 Rihlr. aus einer milden Stiftung 


sollen im Ganzen oder auch getheilt à 44 bis 

42 pCt. jährliche Zinsen gegen Pupillarsicherheit 

bald ausgethan werden, wobei wir uns zugleich 
zum Ein- und Verkauf 

von Staatspapieren, Erbforderungen und 
ypotheken unter Versicherung der sehleunig- 

sten Ausführung und Zahlung der bestmöglichsten 

urse empfehlen. 
Anfrage- und Adress-Bureau im alten Rathhau 


“ (eine Treppe hoch.) 


* -E FE b Lt · t · Tt E xt N 

f Engliſche und ſchottiſche & 
. 2 1 5 aht un n erhielt in großer 

und em 

ligen ee 155 as 

arl Galetſchk 

Eliſabeth⸗ oder ae g | 

No. 1. im Seegen Jakobs. 7 
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Noͤthige Bemerkung. 

Herr Willer in Zurzach und Mählhauſen 

bringt in feinen jedesmaligen ‚öffentlichen Bekanntmachun⸗ 

gen in Erwähnung, daß er der erſte Erfinder des Kraͤu⸗ 

ters⸗Oels ſei, und erlaubt ſich zugleich mehrere andere 

derartige Mittel als „Pfuſcherei“ zu bezeichnen. 3 Was 
erſteres betrifft, ſo gebe ich herzlich gern zu, daß er der 

Erfinder feines Kraͤuter⸗Oels ſei, — welche Erfindung 

ihn aber aus ziemlich bekannten Gruͤnden nicht allzu⸗ 

ſtolz machen ſollte, — muß aber recht ernſtlich gegen 

Letzteres proteſtiren, da mein Produkt laut amtlich lega⸗ 

liſirter Atteſte fehr achtbarer Perſonen, deren wirkliches 

Daſein außer allen Zweifel geſetzt iſt, ſeinem Zwecke 

vollkommen entſpricht: dahingegen die Herren Profeſſo⸗ 

ren Dulk in Koͤnigsberg und Geiger in Heidelberg, 
— welche das Willerſche Oel unterſucht haben, — in 

ihren Berichten in daſigen Zeitungen ſich eben nicht 
zum Vortheil deſſelben ausſprechen, was auch durch eine 
neuere Bekanntmachung im allgemeinen Anzeiger der 
Deutſchen Nro. 10. des laufenden Jahres feine. Beftär 
tigung finden duͤrfte. Tus dieſen Gruͤnden wuͤrde es, 

gelind geſagt, eine ſehr bedeutende Arroganz des Herrn 
Willer ſein, wenn er ſein Oel vor andern derartigen 


Mitteln bevorzugen wollte. 


Freiberg im Königreich Sachſen im Febr. 1838, 
a Carl Meyer. 
Das Kraͤuter⸗Oel des Hrn. Carl Meyer in Frei 


berg iſt in Breslau nur bei mir allein, 8 


in Neiſſe bei Herrn J. E. Hampel, 
Reichenbach . F. Liebich, 5 
„Schweidnitz - Herrm. Junghans, 
Liegnitz „„Carl Seyberlich/ 
„ Hirſchberg - J. A Kahl, 
Frankenſtein - Franz Rother, 
Krotoſchin⸗ „ A. F. Nebesky,! 
Prausnitz F. W. Baumann, 
Tarnowitz : Joh. Bannerth, 
Pleß : M. Eberhard, N 
Brieg FF. W. Schoͤnbrunn, 
„ "Ratibor J. C. Weiß, 
Loͤwenberg⸗ Fiern bach, 
Wohlau B. G. Hoffmann, 


für den Preis von 1 Rthlr. 10 Sgr. pro Flacon 
nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung zu haben. 
Breslau im Februar 1836. 72% 
Ferdinand. Sholk, 
Buͤttnerſteaße No. 6. 


Na 


* 


Spiegel und Meubl 
in allen Holzarten 5 
modern und dauerhaft gearbeitet, empfiehlt zu ſehr billi⸗ 


gen Preiſen Johann Speyer & Comp., Ning No. 15, 
feitwärts der Hauptwache gegenuͤber. 


1.4 


8 


Ss 4 — 


Aufforderung zum Anbau 
der weißen Zucker⸗Runkel⸗ 


Diejenigen Herren Gutsbeſitzer des 
Breslauer Kreiſes, welche geneigt ſein 
ſollten, ſich dem Anbau der weißen 
Zucker⸗Runkelruͤben auf dazu geeigne⸗ 
ten moͤglichſt ſalpeterfreien und 
nicht friſch gedüngten Boden, 
nach der von uns zu gebenden naͤhe⸗ 
ren Anweiſung in dieſem Jahre fuͤr 
unſere Rechnung zu unterziehen, er⸗ 
ſuchen wir, ſich moͤglichſt bald durch 
mündliche Ruͤckſprache mit uns über 
die naͤheren Bedingungen zu verſtaͤn⸗ 
digen. Den hierzu noͤthigen Saamen 
werden wir ſelbſt liefern. f 
Breslau den 7. Maͤrz 1836. 


Gebrüder Liebich. 
Junkernſtraße im goldenen Apfel No. 4. 


Rothen Klee⸗Saamen PT 
euſpfing ich eine bedeutende Partie (1834er Ernte) aus 
Gallizien in Commiſſion, den ich beauftragt bin 
den preuß. Scheffel mit 63 Rthlr. 


zu verkaufen und hiermit offerire. 


Friedrich Gustav Pohl. 


* Anz e i g e. 
Meine zweite Sendung achten weißen Zucker Runkel 
rlben⸗Saamen habe ich erhalten, und empfehle ſolchen 
nebſt gelben Zuckerruͤben , Turnips⸗ und gewoͤhnlichen 
Runkelruͤben, wie auch alle übrigen in meinem Preis- 
Verzeichniß angeführten 


Gemuͤſe⸗, Gras, Holz⸗, Oekono⸗ 


mie⸗ und Blumenſaͤmereien, 
gefüllte Georginen, Darmftädter Spargelpflanzen, Erd⸗ 
beerpflanzen, Weinableger, Apricoſen und Pfirſigbaͤume, 
Chineſiſche Fliederbaͤume und Sträucher, rothe und 
fleiſchfarbene Atacien, ausländifhe Bäume und Straͤu⸗ 
cher zu engl. Gärten und vielen andern Garteuartikeln, 
Zur geneigten Beachtung. 
1 5 C Chr. Mohn haupt⸗ 


+ 


Kleeſaamen⸗Offerte. 
Rothen Galliziſchen Kleeſaamen von 1834er Ernte, den 
preuß. Scheffel a 6% Frhlr., 
neuen rothen inlaͤndiſchen und ſteierſchen Kleeſaamen, 
von letzter Ernte, den pr. Scheffel A 10 Rthlr., 
neuen weißen Kleeſaamen, den pr. Scheffel a 12 und 
14 RKrthlr., 

ſämmtlich von erprobter Keimfähigkeit empflehlt 


Carl Fr. Keitsch, 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


Allerbeſten rothen Kleeſaamen von 1834r Erndte ver⸗ 
kaufe ich den Preuß. Scheffel fur . 69. Fthlr. 
tothen Kleeſaamen beſten neuen per Preuß., Scheffel 

n 10 Nrthlr. 
weißen Kleeſaamen den Preuß. Scheffel 11 FKthle. 
Kleeſamenabgang rothen und weißen von 12, 2 bis drei 
Athlr. per Centner empfiehlt 


Carl Moecke, 


Schmiedebruͤcke No. 55 in der goldenen Meintraube, 


Leinfaamen⸗ Offerte 
beſter, gereinigter Saͤe⸗Leinſaamen von letzter Erndte 
und erprobter Keimfähigkeit, fo. wie auch Schlag ⸗Lein⸗ 
ſaamen iſt billig zu haben bei a 


Carl Fr. Keitſch 


in Breslau, Stock⸗Gaſſe No. 1. 


Bleich⸗Waaren 


jeder Art zur Beſorgung ins Gebirge uͤbernimmt unter 
Zuſicherung beſter und billigſter Bedienung 
Ferd. Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 


Die gangbarſten Sorten Packet⸗Tabacke aus der Fabrick 


der 
Herren Wilhelm Ermeler & Comp. 
in Berlin verkaufe ich zu den Fabrick⸗Preiſen und gebe 
bei Abnahme von 5 Pfund ein halb Pfund bei 10 Pfd. 
ein Pfund Rabatt; ferner, empfehle ich eine große Aus 
wahl feiner Bremer Cigarren, in +, 4 und 1 Kiſten, 
das Hundert von 15 Sgr. an bis 3 Rthlr., ſo wie 
alle andern Sorten Rauch- und Schnupftabacke beſon⸗ 
ders aͤchten Rawiezer Holländer, nebſt allen Spe⸗ 
zerei-Waaren zu den billigſten Preiſen. \ 
Breslau im März 1836. 
Jgnatz Stöͤbiſch, N 
Altbüßerſtraße No. 42 und Kupferſchmiedeſtr. Mo. 14 
f im blauen Adler. b 


g Engliſche Sattel, 75 
Zäume und Chabraken; neuſilberne Candaren, Trenſen, 

Sporen und Steigbügel erhielten fo eben in beſter 

Qualität und verkaufen zum billigſten Preiſe 7 

übner d Sohn, eine Treppe hoch, 

Ring (Kraͤnzel Markt.) Ecke No. 32. 


Dem für mich ſehr ſchmeichelhaften Wunſche mehrerer meiner geſchaͤtzten Abnehmer im Buͤrgerwerder und 
Oderthor⸗Bezirk, „meine Fabrikate mehr in der Nähe zu haben“, nachzukommen, ſo wie dem ſpazier⸗ 
luſtigen Publikum, das bei dem nahenden Fruͤhjahr taͤglich nach Oswitz, Roſenthal u. ſ. w. ſeine Schritte lenkt, 
und dabei einen guten Taback bequem zur Hand zu haben wuͤnſcht, meinen Fabrikaten einen gelegenen Ort zur 
Auswahl zu bieten, habe ich 


eine Niederlage der beliebteſten Sorten Rauch⸗ und Schnupftabacke bei dem 


ufmann A. Haͤtzold, aͤußere Roſenthalerſtraße No. 13 errichtet. 
Ka ee Ah ganz beſonders nachftehende Sorten Padet-Tabade: 


Varinas⸗Melange, das Pfd. 8, 10 u. 12 Sgr. Deutſchen Portoriko d. Pfd. 5 Sgr. 
Hollaͤndiſch-Blaͤttchen d. Pfd. 10 Sgr. Oronocco-Canaſtrr 5 Sgr. 
St. Tbomas⸗Canaſter, d. Pfd. 10 Sgr. Bruſt⸗Canaſter 4 Sgr. 
Plata⸗Canaſter d. Pfd. N 8 Sgr. Koͤnigs⸗Canaſter P 4 Sgr. 
Zoll⸗Verbands⸗Canaſter d. Pfd. 6 Sgr. Vierradener Canaſter 3 Sgr. 
Melange⸗Portoriko d. Pfd. 6 Sgr. Halb⸗Canaſter 5 22 Sgr. 
Bahia⸗Canaſter d. Pfd. 6 Sgr. f 


in , # und 2 Pfund⸗Paketen zu geneigtem Verſuch und Kauf. Außer dieſen Rauch⸗Tabacken find in jener 
Niederlage auch alle 8 der betten Schnupf⸗Tabacke, beſonders aromatiſche Schnupftabacke, Macuba, 
Holländer und Carotten vorzüglich gut und zu den billigſten Preiſen zu erhalten. 

Vorzüglich aber erlaube ich mir das hochgeehrte rauchende Publikum auf den erſt ſeit kurzer Zeit in meiner 
Fabrik angefertigten und doch ſchon ſo beliebt gewordenen f 


Dos-Amigos- oder Freundſchafts⸗Canaſter 
das Pfund zu 8 Sgr., aufmerkſam zu machen. Ich bin überzeugt, daß ſich dieſer Treundſchaf ts⸗Canaſter 
alle Raucher zu Freunden machen werde, und ſoll es mein ſtetes Bemuͤhen ſein, dieſen Canaſter ſtets gleich in der 
zuͤte zu erhalten. Herr Hatz old hat auch von dieſem Canaſter ein vollſtaͤndiges Lager, und iſt in Stand ge⸗ 
ſetzt, jeden Auftrag für Beſorgung meiner Tabacke, mag das zu verlangende Quantum noch fo groß ſein, ſo⸗ 


gleich ausfuͤhren zu koͤnnen, und den feſtgeſetzten Rabatt, d. h. bei 5 Pfund Abnahme 10 pCt. bei 5 Pfund 
123 pCt. zu gewähren. Breslau im Maͤrz 1836. N 2 


Die Taback Fabrik von 


August Vertzog, 


Schweidnitzerſtraße No. 5 im goldnen Loͤwen. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich einem geehrten Publikum die ſeit Jahren beliebten Rauch⸗ 
und Schnupftabacke des Herrn Au guſt Hertzog zu geneigter Abnahme. ; " 2 
A. Haͤtzold, 
Roſenthaler Straße No. 13. N 
—— — — ͥͤ ꝓöökt!v —V2:ĩ —y:-ᷣ—i² 


1 ® 
Oronocko-Canaster, um e el Kugeln 
2, * und 3 Pfd.Beuteln, das Pfund à 5 Sgr., Ha d⸗Baͤlle 
bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt. ; Bi ar d⸗ a 16 7 
Unter obiger Benennung lieſere ich, in mit meinem und Kegel in vorzüglicher Auswahl, empfehlt 
Petſchaft verſiegelten Beuteln, einen wegen ſeiner aus⸗ C. Wolter, große Groſchengaſſe No. 22 
gezeichneten Leichtigkeit und feines angenehmen Geruchs n ERTTE" 
als hoͤchſt preiswuͤrdig zu empfehlenden Taback. Alle Arten Schrootmuͤhlen werden ſauber und zu den 


Eduard Torthm ann, billigſten Preiſen von mir verfertigt, wie auch ſchadhaft 


a ei gewordene reparirt. BER di 
Schmiedebruͤce im weißen Haufe Nro. 81. Boſtelmann, Schloſſermeiſter, Altbüſſerſtr. No. 39- 


Hehhgerftenge No. 


Durch den unerwarteten 
chem die von mir im v. 


angezeigten Tabacke aus 
der Fabrick des Herrn 4 fi . = 
Bernhard Westkirch 
5 7 eo... N $ 
in Münster 
aufgenommen wurden, veranlaßt, empfehle ich den reſp. 
Herrn Rauchern dieſes, in jeder Hinſicht vor allen an⸗ 
dern ſich ſo vortheilhaft auszeichnende Fabrikat ferner 
einer guͤtigen Beachtung beſtens; ich erwarte davon bin⸗ 
nen kurzem eine neue Sendung, wobei der ſo fchnell 
vergriffe 


e PetitKanaſter à 20 Sgr. das Pfund in 
ganzen, halben und viertel Pfundpaketen zu haben fein 


wird in meinen beiden Geſchaͤftslokalen. 


Breslau im Marz 1836. 


Janatz Stoͤhiſch, 
42 und Kupferſchmiedeſir. No. 14 
im blauen Adler. 


Echten Natur-Sago das Pfd 8 Sgr., 


echte pe Nachtlichtchen in Schachteln auf! Jahr, 


2 Sgr., d. Duz. 21 Sgr., auf 2 Jahr 3 Sgr., das 
Duz. 32 Sgr., hieſiges Fabrikat auf 1 Jahr 11. Sgr., 
d. Duz. 15 Sgr., auf 1 Jahr 24 Sgr., das Duz. 
27 Sgr., beſte gezog. Lichte d. Pfd. 55 Sgr., gegoffene 
d. Pfd. 6 Sgr., harte Waſchſeife d. Pfd. 44 Sgr., 
gez. Schwefel d. Pfd. 27 Sgr., 

16 Pfund ſchwere friſche Rapskuchen d. Ctr. 1 Rtlr., 

reine Leinkuchen das Schock 50 Sgr. 
empfiehlt die Fabrik feiner Chokoladen⸗ 


und Liqueure, 
Reuſcheſtraße No. 34. F. 5 


A. Gramſch. 


Ein gebildeter Knabe findet als Lehrling ein Unter⸗ 
kommen bei dem Uhrmacher Schön, Albrechtsſtr. No. 58 


2 Linden Reuſcheſtraße. 


„Die erſte und zweite Etage nebſt Zubehoͤr, und eine 
Parterre⸗Wohnung, iſt Ketzerberg No. 6. zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen. 1 


Gute Retour⸗Reiſegelegeuheit nach Berlin; zu erfragen 
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In Alt⸗Scheitnig iſt ein Sommerquartier, wobei ſich 
ein Garten befindet, term. Oſtern, oder auch bald zu 
vermiethen und zu beziehen. Das Nähere Kupferſchmie⸗ 
de⸗Straße No. 48 im Eten Stock zu erfahren. 


Angekommene Fremde. 


In den drei Bergen: Hr. v. Zychy, Hr. v. Zaborski, 
Hr. Nickau, Oeconom, ſämmtlich aus Ungarn; Hr. Thiele, 
Kaufmann, von Stettin; Hr. Braun, Kaufm., von Rawicz - 
In der goldnen Gans: Hr. Plathner, Kammer 
Direktor, von Kamenz; Hr. Roſenthal, Kaufm., von Berlin, 
— Im goldnen Schwerdt: Hr. Stoͤber, Kaufm., von 
Bamberg; Hr Bernhard, Kaufm., von Leipzig; Hr. Bölier, 
Kaufm., von Bautzen; Hr. Lofer), Oeconomie⸗Director, von 
Kunzendorf; Hr. Naß, Gutsbeſ., Hr. Kofkhügfi, Oekonom, 
beide ven Mechnie. — Im weißen Adler: Herr Ken, 
Gutsbeſ, von keifersderf — Im blauen Hirſch: S. 
v. Ziegler, Regierungsrath, von Dambrau.— Im Rau⸗ 
tenkranz: Hr. d. Nieſewand, Ob. ⸗Steuer⸗Controlleur, 
von Ob.⸗Glogan; Hr. Lachmann, Gutebefi, von Oſſeg; Hr. 
Wolfſohn, Hr. Friedländer, Kaufleute, von Ratibor; Herr 
Rumpel, Kaufm., von Wieruſchau. — Im gold. Zepter: 
Hr. Brauner, Oeconomie⸗Inſpector, von Bertelsdorf; Herr 
Gottſchling, Oberamtmann, von Trachenberg; Hr. v. Schra⸗ 
biſch, Obriſt Lieutenant, Hr, Gebauer, Bürgermeiſter, Dr 
Gebauer, Secxetair, ſämmtl. von Oels. — Im goldnen 
Baum: Gräfin d'Ambly, von Weißwaſſer; Frau Poſtſtall⸗ 
meiſter Krahmer, von Kroſſen. — Im deutſchen Haus: 
Hr. Hansmann, Gutöbef, aus Polen. — In 2 goldnen 
Löwen: Hr. Baron v. Tſchammer, Ob ⸗Steuer⸗Kontroll., 
Hr. Pringsheim, Kaufm., beide von Oppeln; Herr Zobel, 
Ober⸗Einfahrer, von Reichenſtein; Hr. Blauzger, Kaufm, 
von Brieg; Hr. Altmann, Gleshiittenpächter, von Czarno⸗ 
wanz; Hr. Altmann, Partikulter, von Kupp; Hr. Rup⸗ 

Precht, Partikulier, von Neiſſe; Hr Jäniſch, Apotheker, von 

Namslau. — Im Hotel de Bilesie: Hr v. Königs⸗ 

markt Partikulier, von Berlin. — In der gr. Stube: 

Hr. Graf v. Szembeck, von Siemianice; Hr. Jaffa, Kauf 
mann, von Bernſtadt; Hr Strach, Generalpächter, von 
Wieluchowo; Hr. Fechner, e von Goͤrchen.— 
Im weißen Storch: Hr. Stern, Kaufm, von Berlin; 
Hr Löwy, Kaufm., von Glogau; Hr. Stem, Kaufm., von 

Grottkan — Im Privat⸗Logis: Hr Goͤrlitz, Guts⸗ 
beſitzer, von Schlanowitz, Ohlauerſtr. No. 23; Hr Sachs, 
Kaufm, von Berlin; Hr Goldfchmidt, Kaufm , von Mefer 
tig; Hr. Strimer, Kaufm., von Glogau, ſammtl. Reuſche⸗ 
ſtraße No. 65; Hr. Schrodt, Lieutenant, von Nimptſch, 
Schuhbrücke No. 82. 


Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 8. Marz 1836. 


2 Ho chſter: Mittler Niedrigſter 
Weizen 1 Rtblk. 10 Sgr. 6 pf. — 1 Rtblr. 5 Sar. 3 pf. — 1 Rtblr. „Sgr. „ Pf. 
Roggen « Athlr. 24 Sgr. ⸗ Pf. — . the. 23 Sgr. Pf. — ⸗Rthlr. 22 Sgr. = M 
Gerſte Atblr. 21 Sir „ Pf. — = Rhle 19 Sgr. 9 pf. — . Rthlr. 18 Sgr. 6 P. 
Hafer s Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. — Ktblr. 15 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Rthlr. 14 Sgr. 6 PM. 
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Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Korn'ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kunifc. 


